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Ein bedeutender Erfolg bei Craonne!
Der Tagesbericht vom 27. Januar.

Mehrere Stützpunkte bei Traonne erstürmt;
863 Franzosen gefangen.

Schwere Verluste Ser Russen in Gstpreutzen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 27. Jan ., vormittags.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Bei Nieuport und NPern  fand nur Artillcrie-
tainpf  statt.

Bei 6 u i n chy. südwestlichLa B a s s ee, versuchte der
Feind gestern abend, die ihm am 25. Januar entrissene
Stellung zurückzuerobern. Das Bemühen war vergeblich.
Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

Die schon gestern gemeldeten Kampfe auf den Höhen von
6 r a o n n e hatten volle » Erfolg.  Die Franzosen wur¬
den aus ihren Stellungen w e stl i ch La Ereute Fme. und
östlich Hurtebise geworfen und auf den Südkamm des
Höhengeländes  gedrängt . Mehrere Stütz¬
punkte  in einer Breite von 1406 Meter wurde» von den
Sachsen  im Sturm genommen; 865 unverwundete
Franzosen gefangen genommen, 8 Maschinengewehre er¬
obert , ein Pionierdcpot und viel sonstiges
Material  erbeutet.

Südöstlich St . Mihicl  nahmen unsere Truppen einen
französischen Stützpunkt.  Gegenangriffe der
Franzosen blieben erfolglos.

In den B o g c s e n liegt hoher Schnee,  der unsere
Bewegungen verlangsamt.

westlicher Rriegsschauplatz.
Der russische Angriff nordwestlich Gumbinnen machte

keine  Fortschritte. Die Verluste des Feindes waren stellen¬
weise schwer.

In Polen keine  Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Die Lage im Westen.
Der volle Erfolg bei La BaffSe.

Zu dem gestrigen amtlichen Tagesbericht berichtet
das „Wolffsche Telegraphenbureau ", daß der Angriff
der Badener südlich des Kanals vollen  Erfolg hatte.

Die Überreste der belgischen Armee.
Entgegen allen anderen Mitteilungen , die von

100 000 und selbst 200 000 im Felde stehenden Belgiern
sprechen, kann nach der „Magdeburger Zeitung " fest-
gestellt werden, daß dre ganze belgische Armee nur noch
die Kriegsstärke eines einzigen Armee¬
korps  besitzt , worin die vielen Erschöpften, die zur
Erholung irach dem Süden Frankreichs geschickt werden
mußten , e i n b e g r iffen  sind . Von den 200 000
Soldaten , der Höchstzahl, welche die belgische Armee am
15. August erreichte, sind 60000 gefangen, 60000 schwer
verwundet , krank und . erschöpft, 30 000 fanden den Tod
in den Schlachten, so daß höchstens 50000 Mann übrig
,bleiben. Jede Verstärkung ist u n m ö g l i ch, da die
Deutschen  keinen waffenfähigen Belgier über die
Grenze lassen.
Der schweizerische Oberst Müller über die Rümpfe

im Sundgau.
W . T.-B. Basel, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Oberst

Müller schildert in der „Neuen Zürcher Zeitung " die
überaus wütenden  Kämpfe ^ im Sundgau , nament¬
lich um die Höhe 425 westlich von Sennheim.  Er
bemerkt zu der Einschätzung der Feinde : Die Deutschen
zollen namentlich den französischen Alpenjägern
Lob. Ihrer gewandten und tapferen Haltung fehlte
jedoch die zähe  A u s d a u e r , als der Erfolg nicht so¬
gleich dem Angriffsfeuer entsprach, eine Erscheinung,
welche von den deutschen Frontoffizieren auch an an¬
deren Stellen festgestellt wurde. Sehr günstig lautet
im allgemeinen das Urteil über die f r a n z ö s i scheu
Offiziere,  über die ich aus dem Munde deutscher
Offiziere oft genug Worte der höchsten Anerken¬
nung  und Achtung hörte. Die Ausbildung der Trup¬
pen, ihre soldatische Haltung und Ausdauer seien ver¬
schieden. Tie aus älteren Leuten bestehenden Terri¬
torialtruppen,  welche jetzt vielfach auch als Ge-
sechtstnippen in der Front verwendet werden, werden
deut'cherseits nicht besonders hoch eingeschätzt. In
Anbetracht der sehr schwer anzugreifenden , beherr¬
schenden französischen Stellungen muß die Wieder¬

gewinnung des östlichen Teiles der H öhe 425 als ein
schöner taktischer Erfolg und als eine rühmliche
W a f f e n t a t bezeichnet werden. Schwierig gestalten
sich für die Franzosen in diesem Gelände die rück¬
wärtigen  Verbindungen und damit die Ver¬
pflegungsverhältnisse . Das Wesserlinger Tal bietet
keine große Hilfsquellen , der Transport über die
Vogesen erfordert dagegen einen starken Verbrauch an
Kräften und Zeit . Insbesondere sei es mit der Ver-
Pflegling der kleineren detachierten Abteilungen im
Gebirge  schlimm bestellt. Aber auch die zwischen
T h a n kr und Sennheim stehenden französischen Trup¬
penteile scheinen_ unter VerpfIe gu ng  s m an gel
Zu leiden ; wenigstens sahen die bei Sennheim gefange¬
nen Franzosen ab gemagert  aus und klagten über
H u n g e r.

W. T.-B. akriS , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Amt-
liches Eonununiquv vom 26. Januar , nachmittags
3 Ahr : Auf der Aserfront  rückten die belgischen
Truppen um Gebiete von P c r v i se vor. Bei Tages¬
grauen unternahmen die Deutschen gegen unsere
Schützengräben östlich N p e r n Timen Angriff mit einem
Bataillon , der sofort aufgehalten wurde. 300 Tote,
darunter der Führer der Schützenkompagnie, sind auf
dem Kampfplatz geblieben. Dieser Angriff sollte von
Kornpagnien der zweiten Linie unterstützt werden, aber
diese konnten unter dem sehr genauen Feuer unserer
Artillerie aus ihren Unterständen  nicht heranS-
konlmen. In La Basste , in Givenchy  und
Guschy  richtete der Feind fünf Angriffe gegen^dre
englischen Linien . Nachdem er leicht vorgerückt war,
wurde er z n r ü ckg e w o r f e n. Er ließ zahlreiche
Tote und 60 Gefangene , darunter 2 Offiziere , auf dem
Kampfplatz. Ter Angriff war von einem Diversions-
Versuch aus die schwereil Stellen unserer Front begleitet
gewesen. (Die Wahrheit  darüber sagt der gestrige
deutsche Tagesbericht . Schristl .)

Zwischen den Straßen Bethnne - La Fas säe
und Nulette -Francyon versuchte der Feind aus den
Schützengräben hervorzukomincn, wurde aber durch das
Feuer unserer Artillerie und Infanterie augenblicktich
angehalten.

Auf der Westfront zwischen Lys und Oise  Är-
tillcrieduell . Westlich C r a o n n e unternahm der' '
Feind hintereinander gestern äußerst heftige An¬
griffe.  Bei dein ersten wurde er zurückgeworsen,
■bei bent zweiten drang er in unsere Schützen¬
graben  ein , aber durch einen energischen Gegen¬
angriff  gewannen wir beinahe  das gesamt̂ ver-
lorene Gelände wieder. Der Kampf um die voin
Feinde  noch besetzten Bruchstücke der Schützengräben
dauert fort.

In Ler .Champagnc,  wo die Artillerie des Fein,
des eine gerilkgcre Tätigkeit als an den vorhergegan¬

genen Tagen zeigte, schossen unsere Batterien  wirk¬
sam aus die deutschen Stellungen.

In den A r g o n n e n, im Gebiete von St . Hubert,
wehrten wir einen Angrifssversuch ab.

Im Elsaß  verwandte der Feind seine Bomben¬
werfer gegen unsere Stellung beim Hartmanns-
Weiler Kops,  wo keine neuen Kämpfe stattfanden.
Ter Feind beschoß Thann , Lembach und Sennheim.

Die bisherigen Rriegskosten Englands.
W . T.-B. Basel, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Die

Baseler Nachrichten" melden: In der am 7. Januar
abschließenden Woche betrugen nach einer englischen
Quelle laut Zwischenbilanz des Schatzkanzlers
die Kriegsausgaben 15,3 Millionen Pfund . Die bis¬
herigen Geiamtkriegskosten betragen 207Millionen
Pfund — also über 4 Milliarden Mark.

- W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich) Einer Mittei¬
lung des Presscbnreaus zufolge berät das Komitee des Kabi-
netts unter dem Vorsitz von Asquith über Fragen der
Lebensmittelzufuhr und Preissteigerung.

Zur Seeschlacht in der Nordsee.
Ein weiterer Bericht eines holländischen Rapitäns

W. T.-B. Amsterdam, 26. Jan . (Nichtamtlich) „Tijd"
veröffentlicht folgenden, thui ausDmuiden  vom 26. Januar
zugegangenen Bericht : Der Kopitän des Fischdampfers
,.M i m i", der am Sonntagvormittag 10 Uhr sich zwischen den
kämpfenden Kriegsschiffen befand, erzählt über die Seeschlacht
folgendes: Wir waren auf dem Wege nach Hause und befan¬
den uns West-Nordwest von Helgoland, als wir in der Ferne
Rynch aussteigen sahen, der sich so schnell näherte , daß wir
binnen kurzem große Kriegsschiffe und etwas später sie be¬
gleitende Torpedoboote sahen. Noch bevor wir ihre Nationali¬
tät erkennen lohnten , erdröhnten Schüsse, denen Salven folg¬
ten, von deneiTder ganze Luftraum erzitterte . Riesig  hohe
über Wasser treibende Rauchwolken entzogen die Schiffe dann
vorübergehend unseren Augen. Wir setzten unseren Kurs fort
und dachten, aus ihrer Nähe zu kommen. Die Kanonade kaut
aber unheilverkündend nahe  r , so datz wir schließlich von
einer großen Anzahl englischer Torpedoboote  umringt
waren , die schießend und manövrierend an uns vorbeifuhren.
Geschossêweiter entfernter Schiffe explodierten ganz in der
Nähe,unseres Dampfers . Nachdem der Wind die Rauchwolken
vertrieben hatte , sahen wir ein großes Schiff brennen,
ein anderes vom gleichen  Typ , das von Torpedo¬
boot  e n umschtvärmt war , hatte schwere Havarie. Auf
dieses Schiff konzentrierte sich der Angriff . Turmhohe Wasser¬
säulen stiegen an seinen Seiten empo-r. Wir tonnten die
Feuerstrahlen vor den Mündungen der Geschütze sehen, und
waren schließlich froh, als der Abstand zwischen uns und de«
kämpfenden Schissen immer größer wurde.

Mißtrauen eines schweizerischen Sachverständigenin die
englischen Angaben.

Zürich, 25. Jan . Ein Marinesachver.ständiger schreibt in
der „Züricher Post ", die englische Admiralität fallt« in ihre«



Seit, 2. Ab-nd-AuSgave. Erstes %Iaty
eigene« Interesse von der bisherigen Praxis des Geheim-
Haltens  abgehen , sonst werde man zu der Vermutung ge¬
zwungen, daß genaue Slngaben Der m iedefj  werden , um
das Ansehen der englischen Flotte im Rande selbst und bei den
Neutralen nicht zu schädigen. Er erwähnt das Gerücht, das
auch auf englischer Seite umgehe, wonach die englische Flotte
bisher erheh lich st ärkexe Vßx lüste  gehabt Hobe, als
zugegeben werde. Man nenne hier sogar bestimmte Schiffs-
namen , wie „T h u n d e r c r " (23 000 Tonnen ) und „O u e e u
Mary" (30 000 Tonnen ), In bezug aus die Seeschlacht bei
Helgoland stellt der Marinesachverständige fest, daß die Ver¬
luste aus beiden Seiten ungefähr gleich  gewesen seien. Auf
deutscher Seite faul der verbaut .e ,.BlKchex ", das einzige
Schiff seines Typs , das niemals ip  der Front war und
immer als Schul - oder V er sychS schs ff gebraucht wurde.
Jetzt sei ihm ein ehrenvoller Untergang beschiede» gewesen.
An der deutschen Darstellung in bezug aus den englischen Ver¬
lust zu zweifeln, liege kein  Grund vor, denn die Veröffent¬
lichungen der deutscher, Admiralität hätten sich bisher stets
durch Zuverlässigkeit  und Einfachheit ausgezeichnet.
Der militärische Mitarbeiter desselben Schweizer Blattes
stellt, wie auch der „Berner Bund ", eine b e t r ä chl l i che
Überlegenheit  der Engländer fest. Mit einer ähn¬
lichen Übermacht werde aber Deutschland stets zu rechnen
haben. Aus genaueren Berichten werde zu erkennen sein, ob
sich die deutschen 30,5-Kaliber den englischen 34,3 als ebenbür¬
tig gezeigt hätten . _ _

Ein feindlicher Unterseebootsangriff
in der Ostsee.

Der kleine Kreuzer „Gazelle" nur gering beschädigt.
W . T.-B. Berlin , 26. Jan . (Nichtamtlich.'» Wie

tvir von zuständiger Stelle exfahven, ist am 26. Januar
der kleine Kreuzer „Gazelle" in Lex Nähe von Rügen
von einem feindlichen Unterseeboot angegriffen und
durch «inen Torpedoschutz beschädigt worden, Tie Be¬
schädigungen sind gering . Der Kreuzer ist in einem
deutschen Ostseehafen eingetroffen . M e n s che n tzc r-
lluste sind nicht eingetreten.

Br . Stockholm, 27. Jan . (Eig. TmWericht . Ktr.
Bln .) Zu dem Erscheinen feindlicher Unterseeboote bei
RÜMN wird noch genieldet : Um 2 tlffr mittags tauch¬
ten gestern vor Rügen zwei fremde Unterseeboote ans
mnd beschossen die dort stationierten deutschen Kriegs-
fahrzeuge. Ein .Kreuzer, anscheinend die „Gazelle",
wurde von einem Torpedaschuß getroffen und beschädigt.
Der Schaden war aber nicht so schwer, daß sich das
Kriegsschiff nicht mit eigener Kraft nach Artona Hütte
begeben können. Man bat Grund zu der Annahme, haß
.es sich nicht um englische, sondern russische Unterseeboote
Handelt, die unter dem Befehl englischerOffizierc stehen.
Man hält es hier für sicher, daß die unterbrochene Ver.
Lindung mit den deutschen Hafen bereits im Verlaufe
dieser Tage wieder ausgenommen wird . Das „B. X"
bemerkt zu der amtlichen Nachricht: Ob daS feindliche
Unterseeboot ein englisches oder russisches gewesen ist,
darüber verlautet noch nichts. Wir wissen, daß schon
vor Monaten einige englische Unterseeboote unter Ver-
letzung der dänischen Neutralität in die Ostfeegewässec
.gekommen sind und einen russischen Hafen als Stütz¬
punkt benutzen. Tic russische Marine verfügt über
etwa 12 fertige Unterseeboote, von denen nur wenige
für eigene Unternehmungen in Frage komnien.
Einstellung des Dampsfähreverkehrs Satzmtz-Trelleborg.

Br . Kopenhagen, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) In Schweden sind Gerüchte von den, Auftauchen
russischer Unterseeboote in der Ostsee verbreitet . Dar-
!<mf soll die gestern plötzlich erfolgte Einstellung des
iDampffähreverkchrs Saßnitz -Trellsborg zurückzufwhren
Hein. _

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türstiköbe Bericht.

Ruhe im Kaukasus. — Ein mißglückter LanduugSversuch
der Engländer bei Alexandrette.

V7. T- B. Konstantinopel, 26. Han. (Nichtamtlich) Das
Große Hauptquartier teilt mit : Nu der K a u ka s ns fr o nt
herrscht fortgesetzt Ruhe.

Der englische  Kreuzer „Dort  s " hat einen Lan -
dungsversuch  in der Umgegend von Alexandrette
gemacht. Die Engländer wurden , aber gezwungen,  sich
unter dem Feuer unserer Küstenwachezurückzuziehen und ver¬
loren sieben Tote.

Erbeutete russische Geschütze in Trzerum.
W. T- B. Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtlich) Alls

Erzerum wird berichtet, dass die den Russen in den letzten
Kamvken abgenommenen Geschütze unter unendlichem

Im eroberten Belgien.
Von einem Deutsch-Brüsseler.

Brussel, Ende Dezember 1614.
Im Patzbureau in Brüssel.

Deutsche und Belgier drängen sich in den engen Räumen.
Meben mir steht eine ältere Dame . In Deutschland geboren,
wohnt sie seit 30 Jahren in Belgien . Ihre deutsche Nationa¬
lität hat sie verloren ; die belgische Naturalisation hat sie
nicht verlangt . Sie ist heimatlos , und ei» Passierschein kann
'ihr daher nicht ausgestellt werden. In Kriegszeiten erkennt
man den Wert geordneter Staatsangehörigkeit.

Eine Reise in die Provinz Hennegau.
In grauer Morgenstunde bringt mich der gut geheizte

Militärzug , an jedem Bahnhof haltend , zur Station F
Flämische Leute, vom Lande, waren die Mitreisenden meines
Wagenabteils ; ohne Hatz sprachen sic von Deutschland. „Wir
sind deutsch und bleiben deutsch", sagte einer.

Unser erstes Reiseziel war G., eine Fabrikstadt von
20 000 Einwohnern . In Normalzeiten in 11/̂ Stunden Bahn¬
fahrt von Brüssel zu erreichen, ist heute die Stadt ohne jeg¬
liche Bahnverbindung . Daher war guter Rat teuer . Der
liebenswürdige Bahnhofskommandant von F . rettete mich
aus der Verlegenheit , indem er mir einen Platz auf der Loko-
uwtive eines gerade abgehenden Rübenzugs bis zur großen
-Zuckerfabrik Ch. anbot . Friedlich liegt die Winterlandschaft
da ; außer vorbeiziehenden Kavallerie -Patrouillen erinnert
.nichts an den Krieg ; kein Haus , keine Mauer zeigt Spuren

Wirsbadetter Tagdlal!« _ Mittwoch, «v. Januar isis ._ u*
Jubel  der Bevölkerung nach Erzerum  gebracht worden
sind.

Ein Araberführex mit einem starken Korps stci
Alexandrien.

Mailand , 25. Jan , Aus Kairo  verlautet ; Der in
Ägypten sehr beliebte Araberführer U z i z e l M a f r r
sei zwischen Solum , dem bekannten Golf in der Eyre-
naika an der Grenze nach Ägypten und Mariut , dem
großen salzigen Sumpfsee , südlich von Alexandrien , mit
einem stgrktzn Korps bewaffneter Beduinen singe»
troffen . Am Suezksnal verkehren die Eisenbahnzüge
mit gepanzerten Wagen.

Kaisers Geburtstag.
Herrscher und Volk in unverbrüchlicher Treue

verbunden.
Aus der „Norddeutschen Allgemeine« Zeitung ".

W. T - B - Berlin . 26, Ja ». (Nichtamtlich.) Die „N ord-
deutsche Allgemein«  Z e j t u n g" schreibt unter der
Überschrift „Unserem Kaiser" : Nicht heller Jubelklang wird
morgen wie sonst alljährlich an diesem Tage Pie Gaue
Deutschlands , erfüllen . Der tiefe Ernst eines _ schweren
Ringens um oie höchsten irdischen Güter und um die Freiheit
der künftigen Entwickelung hat sich auf unser Volk herabge¬
senkt. Die Stimmung rauschender Feste wird uns fern blei¬
ben. Beseelen aber wird uns diesmal inniger wie je das
Gefühl der Dankbarkeit für die nie rastßnd 8
Pflichttreue,  mit der Kaiser Wilhelm von Beginn ân
bis zu dieser Stunde auf der hohen Warte , auf die die Vor¬
sehung unseren Herrscher gestellt hat , über das Wohl des
deutschen Voltes wacht«. Ein Friedenskaiser  wollte
der Monarch sein, und als Friedenskaiser wurde er beim Ab"
schlutz der ersten zweieinhalb Jahrzehnte seiner Regierung
allenthachen gefeiert , auch dort, too Mißgunst und Hatz üppige
Blüten der Verleumdung trieben , als die Widersacher
Deutschlands ihre Zeit gekommen glaubten . Wir Deutsche
wußten und wissen, wie unermeßlich Großes wir dem Frie,
denswirken Kaiser Wilhelms zu danken haben. Nicht minder
aber wurde der Gesamtheit unseres Volkes in diesen Mona¬
ten des uns freventlich aufgezwungenen Kampfes bewußt,
mit welchem Fernblick der Kaiser die Gefahren erkannt hat,
die unserem nationalen Gemeinwesen und unserer Freiheit,
unserer Kultur und Wohlfahrt drohten und die in  dem Maße
wuchsen, in dem der wirtschaftliche und soziale Aufschwung
bei uns zunähmen . Ta wurde jedem Auge offenbar , daß der
Kaiser auch de» notwendigen Schutz der reichen Früchte, der
emsigen Arbeit unseres Volkes keinen Augenblick außer acht
gelassen hat . So groß die Bürde der Verantwortung war.
die der Kaiser empftnden mußte , als es galt , Gut und Blut
des deutschen Voltes für dos nationale Dasein einzusetzen, so
fest war sein Entschluß, das Schwert zu ziehe», als alle Be¬
mühungen zur Erhaltung des Friedens an dem gegnerischen
Willen, den Frieden zu brechen, scheiterten. Und da der Ruf
zu den Waffen erging , brauste durch Deutschland ein Sturm
der Begeisterung, der alle trennenden Schranken niederlegte
und das Denken und Empftnden des ganzen Volkes zu einer
gewaltigen einheitlichen Macht anschwellen ließ, die nur das
eine Ziel kannte : Das Vaterland zu verteidigen, die Feinde
ringsum nicderzuwerfen . Die Kräfte , die in langer Frie¬
denszeit das Volk zerklüfteten , waren dahingeschwundcn in
der Glut auflodernder vaterländischer Gesinnung . Ein er¬
hebenderes Bild nationaler Geschlossenheit
hat unser Volk nie zuvor dargeboten. So sah sich der Kaiser
in schwerer Stunde von einem bis ins innerste patriotisch be¬
geisterten Volk umgeben. Wie tief den Monarchen diese
Kundgebung von den Empfindungen , die nun zu lebhaftestem
Ausbruch kamen, berührte , ist uns allen durch seine eigenen
Worte bekannt geworden. Mit besonderer Innigkeit wenden
sich die Herzen aller Deutschen an dem morgigen Tage dem
Kaiser zu, der fern in Feindesland seines schweren Amtes
als oberster Führer der Ration waltet . Herrscher und
Volk  sind durch das Band unverbrüchlicher Treue
verknüpft. Aus solchem Giundc beruht feljcnfeft  Deutsch¬
lands Ehre und Macht. Dieses Bewußtsein beseelt unser
Volk bis zum letzten Mann und wird Deutschland durch die
ernsten Zeiten , die eS jetzt durchlebt, geleiten bis zum Siege
Möge die gütige Vorsehung unseren Kaiser auch fernerhin
behüten, aus daß der Herrscher nachmals lange Jahre geseg¬
neten und wabrhaft gesicherten Friedens schaue und das
große Werk fortsetze, dem Leben und Wirken Kaiser Wilhelms
bisher gegolten.

Zwei Kmnestkeerlasse des Baisers.
W.  T - B- Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Heute, als

am Geburtstag des Kaisers , sind zwei Amnestieerlasse des
Kaisers bekannt gemacht worden. Der erste erläßt anläßlich
der rühm - und opferreichen Kämpfe im gegenwärtigen Kriege
allen aktiven  Militärversonen die gegen sie von Militär¬
befehlshabern verhängten Disziplinarstrafen und die
militärgerichtlich  verhängten Geld « und Frei¬
heitsstrafen  oder deren noch nicht vollstrecktcn Teil , bis

stattgehabter Kämpfe ; und doch, wenige Kilometer weiter sab
ich am übernächsten Tage die Statten grausamer Ver¬
wüstung ; heftige Kämpfe mit Franzosen hatten daselbst statt
gesunden. Fortuna teilt nicht nur blind ihre Gaben au-
sondern auch ihre Schlüge; und immer wieder sieht man zer¬
störte Häuser , zerstörte Straßen neben gänzlich unversehrten
Gebäuden.

In einem nahegelegenen Wirtshaus muß ich mich
mehrere Stunden aufhalten , bis ein vorüberziehendes Bäcker¬
fuhrwerk mich zum Bestimmungsort bringt . Es ist Mittag;
aber die freundliche Wirtin kann mir kein Esten anbieten,
selbst kein Brot , da letzteres im Verhältnis von 100 Gramm
pro Tag und Person rationiert ist. Dabei steht über der Ein-
gangstüre : Beefsteak u toute heure.

In G. traf ich den mir seit Jahren bekannten Groß¬
industriellen A. ..Wir sind zwar Feinde augenblicklich", sagte
er zu mir , „aber wir bleiben trotzdem persönlich gute
Freunde . Wenn Sie hier tu unserer Fabrikstadt von 20 000
Einwohnern nicht eine Kugelspur sehen", fuhr er fort , indem
er mir ein Glas wärmenden Portwein kredenzte, „so ist dies
mein Werk. Nachdem der letzte Franzose abgezogen, habe ich
als Kommandant der Bürgerwehr sämtliche in der Stadt
befindlichen Waffen zum Rathaus bringen lassen und die
Bewohner zur Ruhe ermahnt Der Erfolg war vollkommen,
und der deutsche Kommandant hat seine Zufriedenheit mit
der Haltung der Bürgerschaft durch Maueranschlag kundge¬
geben."

Ich beglückwünschte ihn zu seinen Maßnahmen . Das
Gespräch streifte die Politik un^ v’e militärischen Verhält-

zur Dauer der Freiheitsstrafe von sechs Monate  n . Vo>
de« Begnadigung bleiben ausgeschlossen diejenigen, die »nto.
der Wirkung von Ehre » strafen  stehen und dre;ei" gen, :
hie sich während der stlitersuchungs- oder Strafhaft schlecht, j
geführt haben. Bei Vorschlägen auf R ü ckv e r s e tzu n g in
die erste Klaffe des Soldat,nstandeS darf während des Kr,e- J
gxs von den porgeschriebenen Fristen und Terminen ahge- i
sehen werden.

Der zweite Amnestieerlaß genehmigt die Niederschlagung
gerichtlich noch nicht eingeleiteter Untersuchungen  ]
gegen die Kriegsteilnehmer  wegen vor ihrer Einbe- I
tufung zu den Fahnen und vor dem 27. Januar begangener !
Übertretungen und Vergehen (außer  Verrats wilitä - D
xischex  Geheimnisse ) und wegen Verbrechens gegen §§ 2-13,
244 oder 264 des Reichsstrafgesetzbuches, wenn der Täter zur
Zeit der Tat »och nicht 21 Jahre alt war . In anderen geeig¬
nete» Fällen soll das Staats mini st erium  Begna - 1
digungsporschläge machen. Von diesem Gnadenerlaß sind ,
ausgeschlossen  Personen , die durch militärgerichtliches '
Urteil aus dem Heere und der Marine entfernt sind, oder s
werden, oder nicht mehr als Kriegsteilnehmer anzusehen sind, I

Gleiche Erlasse in Süddeutschland.
W-  T - B . München, 26. Jan . (Nichtamtlich.) S . M. der 1

König hat mit Allerhöchster Entschließung vom 25. Januar l
laufenden Jahres anläßlich der rühm - und opferreichen
Kämpfe dieses Feldzughs zum Eeöurtstagsftzste S . M. des s
deutschen Kaisers allen Militärpersonen des aktiven Heeres, I f {
soweit S . M. dem König  das Begnadigungsrecht zusteht,
die gegen sie von militärischen Befehlshabern verhängten , .
Disziplinarstrafen sowie die von Militärgerichten verhängten i
Geld- und Freiheitsstrafen bezw. den noch nicht vollstreckten !
Teil derselben in Gnaden erlassen, sofern die ihnen auf - j
erlegten Freiheitsstrafen sechs Monate nicht übersteigen.
Ausgeschlossen von der Begnadigung sind diejenige» Per - s
sonen, die unter der Wirkung van Ehre, ' strafen stehen und j ; ;
während der Strafverfügung , soweit sie bereits begonnen hat j
oder während der vorausgegangenen Untersuchungshaft sich :
schlecht geführt haben. f jp

W. T- B . Karlsruhe , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Aus An- 1
laß des Geburtstages des Kaisers hat der Großherzog allen, ; ;
wegen nichtmilitärischer Straftaten von den Militärgerichten
verurteilten badischen Staatsangehörigen , die gegen sie aus»
gesprochenen Geldstrafen und sechs Monate nicht übersiei- j
gende Freiheitsstrafen , soweit sie noch nicht pollstreckt sind, z
nachgelassen. Ausgeschlossenvon der Begnadigung sollen die I
Personen sein, welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen | .;
stehen, und Personen , welche während der Strafverbüßung, . ]
soweit diese bereits begonnen hat, oder während einer vor- 1 E ;
ausgegangenen Untersuchungshaft sich schlecht geführt haben. ]
Ist auf Geldstrafe neben Freiheitsstrafe erkannt , so soll die j -
Geldstrafe nur dann nachgelassen sein, wenn die Fxeiheits- ' \ .<
strafe unter diesen Erlaß fällt. ) ■'

W . T .-B . Stuttgart , 27. Jan . (Nichtamtlich .) Dos 1
„Württembergischc Militärverordnungsblatt " veröffent- ) j
licht einen Gnadenerlaß des Königs , wonach zunr Ge- >
burtstag des Kaisers anläßlich der rühm - und opfer- |
reichen Kämpfe des Feldzuges allen Militävpersonen '
Disziplinarstrafen , Geld- und Freiheitsstrafen , soweit ; , s
letztere sechs Monate nicht übersteigen, erlassen ^ \werden.
Lin kaiserliches Gedenkblatt für die Angehörigen

der Gefallenen.
W. T- B. Berlin , 27. Jan . Folgender Allerhöchster Erlaß

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht: „Ich will
den Angehörigen der im Kampfe uni die Verteidigung de?
Vaterlandes gefallenen Krieger des preußischen Heeres in An¬
erkennung der von den Verewigten bewiesenen Pftichttreue
bis zum Tode und in herzlicher Anteilnahme an dem schweren
Verlust das G e d e n kb l a t t nach mir vorgelegtem Entwurf
verleiheu. Das Kriegsministerium hat das weitere zu vcr»
anlaff'en.

Großes Hauptquartier , 27. Januar 1915.
g«z. Wilhelm R. gez. Wild von Hohenborn.

Ein Festakt in Karlsruhe.
W. T - B. Karlsruhe . 2G. Jan . (Nichtamtlich.) Aus An¬

laß des morgigen Geburtstags des Kaisers fand beute abend
im großen Saale der Festhalle ein Festakt statt . Hierzu
waren neben den' Großherzogspaar und der Groß-
herzogi " Luise  das gesamte Staatsministerium , Mili¬
tärs , Staats - und Kommunalbeamte , Vertreter von Kunst
und Wissenschaft erschienen, ferner war auch der preußische
Gesandte von Eisendechec anwesend. Männerchöre umrahm¬
ten die Ansprache des Geheimen Hofrates Rebmann , die i"
ein von den zahlreichen Festgasten begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser und obersten Kriegsherrn ausklang.

Eine Kaiser-Wilhelm -Spende deutscher Frauen.
Berlin , 26. Jan . Der „Lokalanzeiger" berichtet: Di«

Anregung , anläßlich des Geburtstages des Kaisers eine An-
hänglichkeitskundgebung der deutschen Frauen in die Wege
zu leiten , hat lebhafte Zustimmung gefunden. In manchen
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nisse Belgiens . „Der Krieg überraschte uns im ungünstigsten - l
Augenblick, inmitten unserer Heeresreform ", bemerkte er ; 1 s *
„wäre derselbe drei Jahr « früher gekommen, so hätten wir, j ! j
im Bewußtsein unserer Schwäche, die Deutschen durchziehen
lassen müssen; wäre er einige Jahre später ausgebrochen, so
konnten wir einer einfallenden Armee mit Erfolg 600 000 s
gut ausgebildete und ausgerüstete Soldaten entgegenstellen, ) ; '
und unser Land wäre vielleicht von den Schrecken des Krie» j
ges verschont geblieben. — Doch was hat Deutschland nach )
siegreichem Feldzug mit uns vor ?"

Ich blieb meinem alten Freunde die Antwort auf diese !
Frage schuldig, die mir in den letzten Wochen öfters gestellt i ,
worden ist. „Was wir fetzt wünschen", fuhr Herr A. fort, i {
„ist, zu arbeite " , damit unsere Bevölkerung ihr tägliches Brot ^
verdienen kann. Um jedoch unsere Maschinen, unsere Hoch- - <
Öfen, unsere Minenförderung tu Betrieb setzen zu können, 3
dazu gebrauchen wir Transportgelegenheiten . Unsere Bitten | . ,
an die deutschen Behörden gehen dahin, uns darin zu unter¬
stützen." — Ein großer Teil der Provinzbewohner Belgiens ^
hat die gleichen vernünftigen und illusionsfreien Wünsche» j
wie unser Industrieller in G.

Auf der Rückreise nach Brüssel brachte uns zunächst ein |
Omnibus von Charlcrmi nach Nivelles, einer südbrabantischen ) ,
Kleinstadt ; die Eisenbahnlinie Charlerov -Brüssel dient gegen- - ,
würtig nur Militärzwecken. Wohl 30 Wagen machten gleich¬
zeitig die gleiche Fahrt . Zwei junge Frauen , die eine mit |
einem kleinen Kinde, waren meine Reisegefährten . Die ;unge -
Mutter fuhr , mit ihrem Kind — über Holland — zu ihrem f
Gatten — belgischer Soldat — nach England . Die zweit« 4



Nr . 44. Mittwoch, 27. Januar ISIS . D7iesbadener Tagblalt . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette S.
kleineren Orten wurden bereits mehr als 1000 M. gezeichnet.
Vorbereitet wird eine Anschrist und eine Kaiser-Wilhelm-
Spende deuischer Frauen , die für vaterländische Zwecke zur
Verfügung des Kaisers gestellt werden soll.
Der Glückwunsch der böhmischen Stadt Kutzig.

W. T- B. Aussig, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die Ge¬
meindevertretung hat einstimmig beschlossen, die ' Wockauer
Straße „K a i s e r - W i I h e l m - S t r a ß e" zu benennen.
An die Kabinetts ko nzlei  Kaiser Wilhelms in das
Große Hauptquartier wurde folgendes Telegramm abge-
sairdt: Zum Ausdruck der unbegrenzten Verehrung
und Dankbarkeit,  welche unsere Elbestadt S . M. Kaiser
Wilhelm EL, dem Schirmherrn von Recht und Freiheit gegen
Gewalt und Unterdrückung, dem treuesten Freund und Ver¬
bündeten unseres geliebten Herrschers entgegenbringt , hat
das Stadtverordnetentollegium der Stadt Aussig beschlossen,
die Wockauer Straße , welche nach dem geschichtlich denkwür¬
digen Orte des K u l m e r Schlachtfeldes, dem einstigen Platze
deutscher und österreichischer Waffenbrüderschaft,
ihren Namen führt , „Kaiser-Wilhelm-Strahe " zu benennen.
Der Stadtrat erlaubt sich, dies zur geneigten Kenntnis zu
bringen mit der ergebensten Bitte , die Genehmigung ein-
holen und gleichzeitig Sr . Majestät zum morgigen GeburtS-
tagsfeste die aufrichtigsten und innigsten Glückwünsche der
Stadt Aussig unterbreiten zu wollen.

Beförderungen in der Generalität.
Generaloberst v. Bülow zum Generalfeldmarschall befördert.

v. Bülow,  Gen -Oberst, Chef des Gren .-Regts . Nr. 12
uird ä L s. des 4. Garde Regts . z. F .. LLerbefehlshaber der
2. Armee, zum Genei.alfeldmarschall befördert. * v. Einem
An . v. Rothmaler.  Gen . der Kav.. ä I. s. des Kür -Regts.
Nr. 4 und Oberbefehlshaber der 3. Armee, zum Gen.-Obersten
befördert., * Ein Patent ihres Dienstg, ades haben erhalten:
v. Bücking.  Gen . der Art. z. D.. zuletzt Feldzeugmeister,
jetzt Gouv. der Festung Mainz , * Dingerdein,  Gen . der
Inf . z. D., zuletzt Gen .-Leut. und Jnsp . der 4. Jng -Jnfp ..
jetzt stellv. Gen Jnsp . der Ing -und P um.-Korps und der
Festungen, * v. Held,  Gen . der Inf . z. D., zuletzt Gen.-
Leut. und Kom der 4. Div.. jetzt Gouv. der Festung Köln. *
Kuhn.  Gen . der Art . z. D.. zuletzt Jnsp . der 1. Futzart .-
Jnsp ., jetzt stellv Gen.-Jnsp . der Fußart . * Zu Generalen
der Infanterie wurden befördert die Gen -Leuts. : v. Panne¬
witz.  Führer des 17. Armeekorps. * Ricmann,  Führer
des 8. Armeekorps. * Den Chaoakter als General der Infan¬
terie haben erhalten die Gen -Leuts, z. D : v. Bahrfeldt.
zuletzt Kom. der 37. Div ., jetzt Kom. der 19. Res.-Div. * Frhr.
v. d. Goltz , zuletzt Kom. der 80. Div.. * v. Guretzkb-
C o r n i tz, zuletzt Kom. der 1. Div., jetzt Kom der 9. Res.-
Div.. Kolewe,  zuletzt Kom. der 4. Div., jetzt Kom. der
3 Ref.-Div.. * v. Pavel,  zuletzt Kom. der 39 Div.. jetzt
Kom der 28. Res -Div.. * Riemann,  zuletzt Kvm. der 6.
Div.. jetzt Kom. der 22. Res.-Div., * v. Schickfus u. Neu¬
dorff,  zuletzt Kom. der 29. Div . jetzt Kom. der 6. Res.-
Div.. * v. Twardowski.  zuletzt Kom der 6. Div., jetzt
Kom der Garde-Ers.-Div. * Den Charakter als General der

der 1. Kav.-Jnsp ., jetzt Kom der 13. Res -Div.. * v. Werder,
zuletzt Kom der 8. Div.. jetzt Kom der 4. Erf.-Dw. * Den
Charakter als General der Artillerie hat erhalten Gen.-
Leut. z. D. : Pelkmann.  zuletzt Jnsp . der 1. Futzart.-
Jnsp jetzt Gen. der Fußart , in Metz. * Ein Patent ihres
Dienstgrades haben erhalten : v. M enges.  Gen -Leut z. D.,
zuletzt Gen.-Maj und Kom. der 79. Jnf .-Brtg ., * die Gen.-
Majore : Kn och,  Komdt . von Wesel, jetzt Kom. der 9. Res.-
Jnf .-Brig ., * Rudolph.  Komdt . von Cüstrin, jetzt Kom.
der 23 Landw.-Jnf .-Brig . * Waide,  Komdt . von Bitsch.
letzt Kom. der 41. Res.-Jnf .-Brig.. * die Gen.-Majore z D. :
b. Brüsewitz,  zuletzt Komdt des Tr .-üb.-Pl . Elsenborn,
jetzt Kvm. der stellv. 26. Inf -Bug .. * Chelius , Komdt.
des Tr .-üb -Pl . Ohrdruf , jetzt Kom. der 17. Landw.-Jns .-
Drig.. * v. d. Decken.  Komdt . des Tr .-üb.-Pl . Alten-
Grabow. jetzt Kom der 19. Landw.-Jnf -Brig .. * v. Dit-
furth.  zuletzt Oberst und Kom des Gren .-Regts . Nr. 6,
jetzt Kom der 34. Larrdw-Jnf .-Brig .. * v. Ditfurth.  zu¬
letzt Oberst und Kom., des Gren -Regts . Nr. 12. jetzt Kom.
der stellv. 87. Inf -Brig . * v. Gberhardt,  zuletzt Oberst
und Kom des Gren.-Regts . Nr. 110. jetzt Kom der ü. Ers.-
Brig. . * Fritsch,  zuletzt Komdt. des Tr .-üb.-Pl . Posen,
jetzt Kom der 14. Landw.-Jnf .-Brig .. * Gabriel,  Komdt.
des Tr -Üb.-Pl . Lamsdorf. jetzt Kvrn. der 21. gem. Landw.-
Bri«. * b. Gastier,  zuletzt Oberst und Komdt. der Feste
Boven, jetzt Kom. der stellv 1. Inf -Brig.. * Griepen-
ke r l.  zuletzt Komdt von Tbcun. jetzt Kom. der stellv 70.
Jnf .-Brig. (Kriegsbes. Tborn ) . * Frhr . v. Hammersteln-
Equord.  Komdt des Tr .-Üb.-Pl Heuberg jetzt Brig.-Kom.
bei der 43. Ref.-Dtv . * Jung,  zuletzt Oberst und Kom des
Landw -Bez. Posen , jetzt Kvm. dar 31. Rss.-Jnf -Brig.. "von
Mechow  zuletzt Oberst und Kom. der 14. Kav.-Brig. jetzl
Kom. der 18. gem Ers -Brig .. * v Randow.  Komdt . des
Tr -üb.-Pl . Darmstadt , jetzt Brig .Lom bei der 62. Res.-Div.,
" Roeder,  zuletzt Oberst und Kvm des Inf -Regts.
Nr. 136 jetzt Kom der stellv. .58. Inf .-Brig.. * Rogge,  zu¬
letzt Oberst und Kom. des Jns -Regts. Nr. 25. jetzt Brig.-
Kom bei der 62. Res.-Div.. * Rüdiger,  zuletzt Oberst und
Kom. der Pioniere des 16. Armeekorps, jetzt Jns .-Drig.-Kom.
rm Korps Posen . * Stehr.  Komdt . des Tr .-üb -Pl . Ober¬
bofen (Elsaß) . jetzt Brig .-Kom. bei der 48. Res.-Div , *
Strauß.  zuletzt Oberst und Kam. des Füs.-Regts . Nr. 39,
letzt Kom der stellv 62 Jnf .-Brig.. » v. Wright.  zuletzt
Oberst und Kom. des Füs -Regts Skr. 90. jetzt Kom. der 39.
Res.-Jns .-Bng . Beförderungen usw. zu höheren Dienstgraden
unter Belassung in den jetzigen Stellen mit den Gebührmssen

derselben: Zu Gen.-Leuts . wurden befördert die Gen.-Maj.
Kühne.  Kom der 30. Feldart .-Brig .. * Schröder.  Jnsp
bei 4. Ing -Jnsp ., * v. Schmettau,  Kom . der 8. Inf.
B ig.. * Limbourg.  ltom . der 1. Fustart .-Brig.. '
Stengel.  Kam . der 1. Eisenb -Brig ., * Sureu.  Kom
der 22. Jnf .-Brig .. * Ritter u. Edler v. Oetinger.  Rom
der 55. ^ nf.-Brig .. * v. Oven.  Kam . der 38. Jnf .-Brig. : zu
Gen.-Mai wurden befördert die Obersten: v. Winter¬
fel dt.  Korn deö Jnf .-Regts . Nr. 92. * Küster.  Kom. der
^,nf.-RegtS Nr. 150. * v. Heise - Rotenburg,  Kom . des
^nf -Regts. Nr. 155, * Frhr . v. Senden,  Kam . der 4 Garde
Kap.-Brig.. brsher Flügel -Adi. Sr . Maj . des Kaisers und
Koings, ” Giebeler,  Führer der 37. Fe'ldart .-A.'ig,, "
Hamann.  Füh -er der 29. Feldart .-Brig .. * Stüve.  Kom
des Fußart .-Regts . Nr. 20., ^ v. Dewitz.  Kom . des Inf.
i sif- , > 2k . * 6. Eberhardt.  Jnsp . der Fliegertruvven.
rx.  r 1rJ ® e E- Kom. des Lehr-Regts . der Fustart .-Schief.
Inj1 ** «d - La Ehevallerie.  Kom . des Feldart .-Regts

. d- Brau  ch: ts  ch, Kom. des Garde-Gren.-Regts.
Nr. 3 v Klcinschmit.  Kom . des Füs .-Regts . Nr. 38.
JL ei n«i Jnf .-Regts . Ar . 77. * Diestel.

Z)cr Koifer an die „ Rölschen Iungs ."
Wie der „Köln. Volksztg." aus . dem Felde geschrieben

wird, durfte daS Reservc-Jnfantcrie -Regiment Nr . 28, das sich
pauptiachlrch aus Kölnern und anderen Rheinländern zufam-
merpetzt, am 21. ds. vor dem Kaiser erscheinen. Das Regiment,
ras kurz nach Beginn des Krieges ausrückte und schon an
vlelen Gefechten teilgenommcn hat, hatte Ende Dezember und
Anfang Janucr besonders heftige, wiederholte Angriffe des
an Zah, überlegenen Feindes in den Schützengräben auszu¬
halten. Die Truppen wurden zur Erholung vor wenigen
r? ®?!1. öu§,Feuerlinie  zurückgezogen und liegen nun etwa
o0 Kilometer hinter dieser. Vor dem Eintreffen des Kaisers
hielt der Korpskommandeur folgende Ansprache an die
Truppen:

Gestern habe ich Gelegenheit gehabt. Sr . Majestät dem
Kaiser Bericht zu erstatten über die Daten des Reserve-Jn-
fanterie -Regiments 28. Biele brave Offiziere , Unteroffiziere
und Soldaten dieses Regiments deckt schon die Erde ; aber
wenn es mich als Reserve-Regiment nach dem Kriege wieder
aus der Armee verschwindet,, seine Taten gehören der Ge¬
schichte an. Alle die heftigen Angriffe der letzten Zeit hat es
glanzend abgewiesen. Es hat damit seiner Pflicht gegen den
obersten Kriegsherrn , gegen das Vaterland , gegen das deutsche
Volk entsprochen. Ich habe die feste Überzeugung, daß, wenn
das Regiment vorgeht, ihr es dem Feinde gehörig heimzahlcn
werdet. Se . Majestät der Kaiser hat mir gesagt, er wolle
das brave Regiment sehen. Er hat den weiten Weg nicht ge¬
scheut. und so stehen wir nun hier, um unseren obersten
Kriegsherrn zu erwarten.

Die Ansprache des Kaisers lautete:
Ich habe das Reserve-Jnfanterie -Regiment 28 hierherbe.

stellt, um rhm meinen Dank für seine todesverachtende Tapfer¬
keit auszusprechen. Wenn die Infanterie mit dem Bajonett
angreift und den Feind vor sich hertreibt , so ist das eine schöne
Tat . Wer monatelang schweres Artilleriefeuer auszuhalten,
dazu gehört ganz besonderer Mut u,id besondere Ausdauer.
Ihr habt aber bewiesen, daß eure Tapferkeit in keiner Weise
darunter gelitten hat. Ich freue mich, daß die .Lüftchen
Jungs " ihrem Rufe und dem guten Rufe des rheinischen
Armeekorps von alter Zeit her Ehre gemacht haben. Wenn
der alte Goeben das erlebt hätte , so würde er seine Helle
Freude an euch gehabt haben. Ich erwarte , daß ihr
immerdar euch so halten werdet wie bis zu diesem Augenblick.
Ich vertraue , daß die „Kölschen Jungs " das Ihrige dazu tun
werden, den Feind völlig niederzuwersen . Wenn der liebe
Gott , wie ich vertraue und hoffe, uns zum Siege verhoften
haben wird, so erwarte ich. daß ihr „Kölschen Jungs " mit er¬
hobenem Haupte in eure alte berühmte Stadt einziehen könnt,
und daß eure Mädchen auf euch stolz sein können. Adieu
Kameraden.

Es folgte ein Parademarsch in Gruppenkolonnen vor dem
Kaiser, den dieser als prächtig bezeichnet Hai.
2er neue österreichisch- ungarische Minister des

Reutzern im deutschen Hauptquartier.
IV. T.-B. Berlin , 26. Jan . (Nichtamtlich) Der öster¬

reichisch-ungarische Minister des Äußern Freiherr v. Burian
traf am Abend des 24. Januar im Großen Hauptquartier ein.
Er speiste bei dem Reichskanzler  v . Bethmann -Hollweg
und hatte darnach mit ihm eine längere Unterredung . Am
25. folgte Burian einer Einladung S . M. des K a i s e r s zum
Frühstück, sodann hatte er eine Besprechung mit dem Chef des
Generalstabs des Feldheeres , General der Infanterie von
Falkenhayn . Am Wend speiste Burian beim Reichskanzler
und trat sodann die Rückreise an. Dem Vernehmen nach hat
S . M. der Kaiser den österreichisch-ungarischen Minister des
Äußern Freiherrn v. Burian , durch die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens  ausgezeichnet . Der öfter-
reichisch-ungarische Botschafter in Berlin , Prinz zu Hohen-
lohe - Schillingssürst,  erhielt das Großkreuz des

Roten Adlerordens, der Kabinettschef, LegationSrat HoyoS,
Leu Kronenorden 2. Klaffe mit dem Stern.

Nur nicht sentimental gegenüber Zrankreich!
Im „Tag " (Nr. 292) warnt Prof . Martin Spahn  vor

der empfindsamen Meinung , daß man Frankreich nicht allzu
weh tun dürfe:

„Warum kämpft Frankreich heute gegen uns ? Welch
tiefere Rechtfertigung meint es für seinen Revanchekrieg zu
haben? Es ist seit seiner Demütigung vor England in
Faschlü>a von dem Gefühl nicht losgekommen, daß es nicht bloß
aus Achtung vor seinen Überlieferungen , sondern nuerdingS
auch, um seine kolonialen Ansprüche gegen andere Wettbewer¬
ber durchdrücken zu können, einer breiteren und feste-
r e n Stellung aus dem Festlande , mit anderen Worten , einer
Anlehnung an den Oberrhein,  eines Anteils am
mitteleuropäischen Boden bedarf . Hier können wir ihm keine
Zugestäirdnlssc ruachcn. Die unbedingte und ausschließliche
Herrschaft über Mitteleuropa , die uns die Kriege von 1864 bis
1870 nach allen Richtungen verschafften, muß uns bleiben.
Frankreich meint , diese Herrschaft nicht anerkennen zu können,
gegen die es seit vier Jahrhunderten ankämpft. Daher ist es
unsere Aufgabe, ob sie uns nun leid tut oder nicht, Frankreich
diesmal so gründlich niederzuschlagen,  daß es das
Rheingelüst endgültig  in sich unterdrückt. Vielleicht hat
es recht, daß cL sich nach seiner völligen Wdrängung vom
Rhein auf die Dauer als Großmacht  nicht behaupten kann.
Darüber vermag nur die Zukunft Aufschluß zu geben. Auf
jeden Fall wird die Möglichkeit, daß es sich uns aufrichtig und
beständig nähert , erst in Sicht rücken, wenn der Traum vom
Rhein als Frankreichs Grenze in den Schmerzen neuer , ent¬
scheidender Niederlagen  erstorben sein wird. Wir
haben diesen unseligen Krieg nicht gewollt. Frankreich geübte,
ihn führen zu müssen. Wir verteidigen nur in ihm gegen
Frankreich die Errungenschaften des Jahres 1870, die Grund¬
lagen, apf denen unsere eigene Geltung -As Großmacht beruht.
So schwer ist der Kampf noch einmal geworden, so verzweifelt
die Anstrengung unseres alten Gegners , daß die Fabel von
dem Huiide, der nach dem Stück Fleisch im Wafferspiegel
schnappte, künftig mit doppeltem und dreifachem Rechte von
uns erzählt zu werden verdiente , wenn wir jetzt unser Der-
halten gegen Frankreich nach den ungewissen Hoffnungen des
morgigen Tages einrichteten . Unser einziger Gedanke mutz
sein, Frankreich diesmal für immer den Gedanken an
den Rhein  zu nehmen und mit dem traurigen Erbe der
Vergangenheit endlich aufzuräumen . Je tapferer Frankreich
kämpft, je mehr wir es um deffentwillen achten, desto ent¬
schlossener  mutz unsere Abrechnung  mit ihm werden.
Erfüllen wir unsere öffentliche Meinung mit dieser Überzeu¬
gung ! Dann wird sie unserer Kriegführung und Politik wäh¬
rend des Krieges und beim Friedensschluß nützliche Dienste
leisten."

Der Driefverkehr mit den deuffchen Zivilgefaugenen
in Rußland.

W. T.-B. Berlin , 25. Jan . (Nichtamtlich) Nach einer Er¬
klärung der russischen Regierung ist den in Rußland internier¬
ten deutschen Zivilgefangenen nunmehr der Briefverkehr durch
Vermittlung des Kriegsgefangenenbureaus beim russischen
Roten Kreuz in St . Petersburg gestattet. Es empftehlt sich,
Briese für internierte Deutsche in Rußland unter folgender
Adresse zur . Post zu geben: s In sooiötö cko Is oroix rouge
russs (Bureau Central de renseignements sur Iss prison-
niers de guerre ) ä Petrograd für den deutschen Zivilgefangenen
— folgt Name — in möglichst genauer Adreffe. Vorstehendes
bezieht sich nicht auf die Korrespondenz mit den deuffchen
Kriegsgefangenen in Rußland , für die die bekannten besonde¬
ren Besffmmungen bestehen.

Die Neutralen.
Die Werbungen des Dreiverbandes um Italien

und Rumänien.
Berlin , 27. Jan . (Ktr . Bin .) Den französischen

Werbungen wird nach einem von der „Köln. Ztg ." über¬
mittelten Auszug aus der „Perseveranza " entgegenzu-
treten : Die Werbearbeiten werden gegenwärtig eifrig
betrieben, weil für den Dreiverband die Gefahr besteht,
daß die diplomatischen Verhandlungen zwischen Italien
und Rumänien mit den beiden Zentralmächten die Be¬
wahrung der italienischen und rumänischen Neutrali¬
tät bis zum Ende des Krieges herbeiführen . Frankreich
versuche, Italien in einen Krieg zu verwickeln, um seine
Hilfe zu beanspruchen und dabei gleichzeitig Italien
schwächen zu können, während gerade gegenwärtig
Italien stark sei und eine ernste Gefahr für Frankreich
bilde. Der Dreiverband habe für Italien nur freund¬
liche Worte, aber keine freundlichen  Taten.
Italien brauche sich nur die Haltung Frankreichs in
dem libyschen  Kriege zu vergegenwärtigen , um die
jetzige Werbung richtig einzuschätzen.

- junKe Frau reiste — über Holland — zu ihrem Gatten —
belgischer Soldat — nach Dünkirchen. Unterwegs stieg ein
Herr ein : .er fuhr — über Holland — zu seinem Sohn —
belgischer Soldat — nach England !!!

Wenn die Zeiten nicht gar zu ernst wären , so hätte ich
mir wohl die Scherzftage an meine Mitreisenden erlaubt,
warum sie nicht in größerer Zahl die Fahrt unternähmen,,
um einen Extrazug zu halben Preisen zu erlangen ? Dazu
werden nun wohl die sehnsucht-behafteten belgischen Sol-
datengatffnnen nicht kommen, denn, wie ich höre, ist die bel¬
gische Ausgangspforte nach Holland neuerdings mit guten
Schlöflern versehen worden. Tie Alliierten haben auch von
Bahn und Post des neutralen Hollands einen gar zu ausgie¬
bigen Gebrauch gemacht.

Von Nivelles führte uns die Kleinbahn über das
Schlachffeld von Waterloo nach Brüssel zurück.

Wir können ja voraussichtlich im nächsten Juni da»
Jahrhunderffest der berühmten Schlacht an Ort und Stelle
programmäßig begehen. Auf das gemeinsame Programm
dieser Gedenkfeier von unseren englischen Ex-Alliierten , die
auf ihre damaligen billigen Lorbeeren so stolz waren , und
ihre französischen Ex-, Erb- und Erzfeinde bin ich gespannt.

Von Zeit zu Zeit hören wir in Brüssel Kanonendonner
von der flandrischen Küste, ebenso wie die Südbelgier das
Echo der Kämpfe in einem Teile von Frankreich vernehmen.

Dies bildete den Gesprächsstoff der Brüsseler Mitreisen¬
den unseres Kleinbahnwagens . In ihrem Wahn faselten sie
bereits vom Abzug der Deutschen ans Maubeuge und Lille,
von der Entsetzung Belgiens seitens der Alliierten. Sie be¬

rechneten sogar schon die von Deutschland zu zahlende Kriegs¬
entschädigung, um die zerstörten belgischen Häuser damit
wieder aufzubaueu . Oh, heilige Eitifalt ! Ein älterer , ernster
Mann fuhr fleptisch dazwischen: „Vorläufig sind die Deut¬
schen hier , und richten sich häuslich zu einer langen Anwesen¬
heit bei uns ein." „Bauvre France ", fügte er sinnend hinzu,
„dem die unselige russische Mianz 20 Milliarden kosten
wird." Die anderen schwiegen.

Auf Station Grande Espinette , im Brüsseler Wald,
stiegen die letzten Reisende» ein ; sie brachten die neuesten
Nachrichten aus Brüssel : England schifft wieder eine halbe
Million frischer Truppen nach der Westfront ein.! Japan
sendet im Frühjahr eine Armee ? England sendet neue
indische Truppen !!!

„Wenn das nichts hilft ", meinte unser Skeptiker, „so
bleibt unseren Freunden an der Themse nichts übrig , als ihre
Schimpanse-Legionen zu moAlijieren !"

Er hatte die Lacher auf seiner Seite . E . H.

Aus Kunst und Leben»
* Lichtbilder-Bortrag . „Goethes äußere Erscheinung",

das war das Thema , über welches Professor Dr . Hans
Ptastowskh (Berlin ) gestern abend in der Aula der höhe¬
ren Töchterschule im Auftrag der „Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst" sprach. Ter Vortrag war nicht so gut be¬
sucht wie sonst. Vielleicht dachten manche: „Was kann noch
iReues über Goethe gesagt werden, über den so viel geschrieben
worden ist, von dem [o  gute Biographien vorliegen?" Aber

der Gelehrte wollte gar kein Lebensbild des großen Meisters
geben, er war sich selbst bewußt , daß dies Eulen nach Achen
tragen hieße, über seine Züge wollte er sprechen, seinen Ge-
sichtsbcm und wie chn Maler und Bildhauer auffaßten . Und
so brachte er denn eine Reihe Bilder und Büsten vor, bekann¬
ter und unbekannter Meister , erläuterte und zergliederte sic,
prüfte und verwarf . Wer in all den Büsten und Bildwerken
fmrd er den Genius , die Seele des Dichters nicht ganz ausge¬
prägt . Jnnner wieder fehlte das Allerletzte, Bezwingende. So
lmt Professor Maskowsky doch etwas Neues zu sagen gewußt
über Deutschlauds größten Dichter ; er verstand zu interessie¬
ren , und wußte auch, seinen Gedankengang so klar zu prägen,
daß er sich von seinen Hörern verstanden fühlte. B. v. N,

Kleine Chronik
Theater und Lfterarur . Paul Lindenberg,  der er¬

krankt vom östlichen Kriegsschauplatz heimgekehrt ist, wurde
eine besondere Auszeichnung zuteil , indem ihm Fürst Leo¬
pold zur Lippe daS Kricgsverdicn st kreuz  mit der
Aufschrift „Für Auszeichnung im Kriege" verlieh. Das
Lindenbergsche KricgSbuch: „Gegen die Russen mit der Armee
Hindenburgs " (Leipzig, Hirzey , welches der Generalfeld-
marschall, wie er dem Verfasser schrieb, mit großem Interesse
gelesen,,erlebte soeben die 15. Auflage. Eine schwedische Aus¬
gabe erscheint demnächst,-andere Übersetzungen befinden sich
in Vorbereitung.

In Venedig  starb im Alter von 76 Jahren der ge¬
schätzte Romanschriftsteller Enrico Ea stein novo,  dessen
Romano und Novellen von feiner Beobachtungsgabe zeugtepi,



Abendausgabe . Erste» Blatt.
Kundgebungen gegen de« Krieg in Italien.

W. T.-ß . Rom, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Die Mili-
kärzeitung „Esercizo Jtaliano " fiihrt aus . daß Italien,
falls es siL> am Kriege beteilige, außer der Milliarde,
die schon letzt erforderlich sei. in einem Vierteljahr noch
Ilrka 3 Milliarden Lire  für den Heeres-
«bedarf werde ausbringen müssen. — „Avanti"  mel¬
det aus Zahlreichen Ortschaften Kundgebungen gegen
den Krieg. Stellenweise liefen diese Proteste nicht ohne
Zusammenstöße mit der Polizei ab, wobei es auch Ver-
wtmdete gäbe. <

Line Revolution in Portugal.
Berlin, 27. Jan . (Ktr. Blrr.) Aus Portugal be»

dichtet die „Neue Zürcher Zeitung", daß dort eine Re.
volution  ausgebrochen sei und daß die Revolutio¬
näre gesiegt  hätten . Dem Züricher Blatt zufolge
sei aus der Nachricht aber nicht zu ersehen, ob eine an¬
dere republikanische Regierung eingesetzt oder ob die
Monarchie wiederhergestellt sei.

Der Offiziersaufruhr in Lissabon.
W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" hat aus Badajox vom 23. d. M . folgerten
Bericht über die Lissaboner Offiziersrevolte erhalten:
Der Generalmajor Martina Carvalho  begab sich
in der Nacht des 19. Januar mit anderen von den Re¬
gimentern der Lissaboner Garnison abgesandten höhe¬
ren Offizieren zum Kriegsmini  ft er  und forderte
die Aufhebung der Versetzung eines Offiziers . Der
Kriegsminister beachtete den Protest nicht, sondern hielt
an der Versetzung des Offiziers fest. Am folgenden
Morgen wollten die Offiziere des 2. und 5. Infanterie-
Reaiments und des 2. und 4. Kavallerie -Regiments
zum Präsidenten  der Republik gehen und die
Entlassung der Regierung fordern . Aber die Regierung
hatte Maßregeln getroffen. Der Palast des Präsiden¬
ten war von Infanterie , Kavallerie und Artillerie b e¬
wacht . Auch einige Kasernen waren von Truppen
eingeschlossen. 64 Offiziere  wurden verhaftet
und auf ein Kriegsschiff gebracht. Me Regierung be¬
hauptet , die Bewegung sei monarchisch, aber Tatsache
ist, daß die Mehrheit der verhafteten Offiziere bekannte
Republikaner sind. Einige von ihnen haben sogar an
der Revolution teilgenommen, worin sie die Republik
begründeten . Am 21. Januar rneldeten sich, um ihre
Sympathie mit den gefangenen Kameraden zu bekun¬
den, die Offiziere des Geniekorps mit drei Ausnahmen,
ferner fast alle Offiziere des 1. Artillerie -Regiments
und alle Offiziere der Lissaboner Festung und der
Küstenbatterien einschließlich des kommandierenden
Generals und des Obersten freiwillig als Gefangene.

Das Borgehen gegen dir verhafteten Offiziere.
W. T.-B. London, 26. Jan . (Nichtamtlich) Reuter meldet

aus Lissabon: Der Ministerrat hat dieser Tage über die Be¬
strafung der verhafteten Offiziere  beraten . Der
Preetz soll, wie die Mitteilung des KriegSministerimns be¬
sagt, vor den gewöhnlichen Militärgerichtshöfen zur Verhand¬
lung kommen, da die Handlungen , deren die Offiziere ange¬
klagt sind, nicht politischer Natur sind, sondern als Mangel an
Respekt vor den Vorgesetzten  ausgeloyt werden
müßten . Das Kabinett hat beschlossen, diejenigen Blätter , die
direkt oder indirekt zum militärischen Ungehorsam aufsorder-
tcn oder einem solchen Vorgehen Beifall spendeten, zu sus¬
pendieren  sowie jeden Versuch zur Schaffung öffentlicher
Unruhen zu unterdrücken. Nach den eingÄaufenen Berichten
soll die Ordnung im ganzen Lande ungestört sein. Das P r ä-
sidium der Republik  sandte eine Note an die Presse, in
der es mitteilt , daß der Präsident entschlossen sei, mit den
Parteiführern und anderen Persönlichkeiten über die Lösung
der M i n i st e r kr i s i s zu beraten.

Ein anständig denkender amerikanischerKaufmann.
Nicht alle amerikanischen Fabrikanten haben sich auf die

Kriegslieferungen für unsere Feinde gestürzt nach dem Wahl¬
spruch: „Geschäft ist Geschäft." So finden wir in einer uns
Angestellten Ausgabe der „Dayton Daily News" folgende An¬
gabe : Danach hat der Generaldirektor der Rational Cash
Register Co., Deeds,  einen Auftrag auf Geschosse in Höhe
von 2V!2 Millionen Dollar abgelehnt.  Deeds begründete
seine Äblehmrng des Auftrages in einer Versammlung der
Groß -Dayton -Vercinigung mit folgenden Worten : „So sehr
uns auch daran liegen mußte , genügend Arbeit für alle unsere
Arbeiter und für volle Arbeitszeit zu erlangen , beschlossen
wir doch, die Order abzulehnen . Wir haben auf beiden Seiten
Vertreter , welche gegeneinander kämpfen müssen und wir
wollten keinesfalls zu diesem Konflikt beitragen und so die
Menschenabschlachtungnoch schlimmer machen, als sie schon
seit mehreren Monaten ist. Wir sind dafür besorgt, unser
Geschäft zu führen , daß wir unseren Betrieb fortlaufend auf¬
recht erhalten können, aber wir find nicht gewillt, zu gestuften,
Latz dies auf Kosten von Menschenleben geschieht."

Rus der 134. Verlustliste.
fAbtürrungen:  verw . — verwundet, leicbtv. — leicht 0tu

wundst , schwer». — schwer verwundet,
verm. — vermißt, «jcf — gefangen.)

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80.
(Gefechte <rm 28. 12. 14 und vom Ist. bis IS. 1. 15.)
S Komp .: Wehrm . Karl Danibmann (Wies¬

baden)  leichtv : Wehum. Jüngling (Btschdorf) leichtv.;
Wehem. Riedel (Fischbach) tot. ,

10 Komp . : Wehrm . Feger (Falkenstem) gestorben an
fernen Wunden im Feldlazarett 4 Senne 26. 0. 14: Wehrm.
Schuhmacher (Eschbach) leichtv.: Wehrm. Haas (Habitzheim)
leichtv. : Ers. Res. Zörb (Oberbürgern) leichtv.; Gefr. d. L.
Burg (Eltville) leichtv: Wehrm. Levdecker (Rüdesheim)
schwerv. ; Res. Herr (Kelkheim) leichtv. ; Res. Bader (Gmünd)
idXDVCü*

11 . Komp .: Off .-Stellp . Bizeseldw. Krämer (Broden¬
bach) schwerv; Wehrm. Klein 3 (St . Goarshausen) schwer». ;
Wehrm. Weber (Obermendig) leichtv. ; Wehrm Volke!
-(München) leichtv. ; Wehriu. Richtberg (Billertshausen) ge¬
storben an seinen Wunden im Lazarett Feuerbach 9. 1. 15.

12 . Komp:  Ers -Res. Weitzel (Dürg2 ) tot.
Gestorben infolge Krankheit:

10 . Komp .: Wehrm . Belte (Wehrheim) gestorben im
Lazarett 1 des 18. Armeekorps in Sedan 19. 9. 14: Wehrm.
Hübner (Düdelsheim ) gestorben im Lazarett Monthois 1. 1. 1h.

Landweür-Jnfanterie-Reginrent Nr, 80.
1. Komp .: Kriegssreiw Weiß (Hofgeismar) leichtv.
3. Komp .: Wehrm . Raab (Schwalchest») durch Unfall

leichtv.; Wehrm. Lamade (Heidelberg) tot.
4. Komp.: Erst-Des. Petri (Lwse) leichtv.

_Wiesbadener Tagblatt. _
Berichtigung früherer Angaben.

3. Komp .: Wehrm . Hübner (Äeueiüftchen) bisher verm.,
in französischer Gefangenschaft.

L Pionier -Bataillon Nr. 21.
Kriegsfreiw. Willi Wirth (W i esbade  n) leichtv.

Pionier -Regiment Nr. 23.
(Opinogorn am 9. und 10. 12. 14.)

Füs. Kaiser (Kftngelbach) verw.; Füs. Heinrich Reterl
(Wiesbaden)  verw.

Oie Entstehung des Weltkrieges
im Lichte der Veröffentlichungen

der Oreiverbandsmachte.
Von Dr . Karl Helfferich.*)

Die Regierungen Englands , Rußlands und Frankreichs
haben geglaubt, durch die Veröffentlichung ihres diplomati¬
schen Schriftwechsels aus den Tagen vor dem Ausbruch des
Weltkrieges vor den Augen ihrer eigenen Völker und der ge¬
samten Kulturwelt den Beweis führen zu können, daß die
Schuld an dein gewaltigsten Blutvergießen , das jemals die
Erde erlebt hat, lediglich auf das „kriegslüsterne Deuffchland"
entfällt , und daß sie ihrerseits alles getan haben, um die
Katastrophe zu vermeiden. England hat ein Blau buch,
Rußland ein Orangebuch , Frankreich ein Gelb-
buch  der Öffentlichkeit übergeben. Eine Reihe von Anzeichen
spricht dafiir , daß diese Vreösientlichungen, die sich den A-n -
schein der Vollständigkeit geben, wichtige Lücken  auf¬
weisen, und speziell im Falle des französischen Gelbbuches
kann der Nachweis als erbracht angesehen werden, daß ge¬
wisse dort wiedergebene Dokumente nachträglich fabri¬
ziert  worden sind. (In einer Futzirote werden die Belege
dafür miigeteilt .) Trotzdem verdienen die Veröffentlichun¬
gen ein sorgfältiges vergleichendes Studium.

Es soll hier nicht der Versuch gemacht werden, den außer¬
ordentlich verwickelten diplomatischen Kreuz- und Oucrzügen,
die dem Ausbruch des Krieges vorangingen , in allen ihren
Einzelheiten nachzugehen. Vielmehr kommt es hier nur dar¬
auf an, die wichtigsten Vorgänge,  die den Krieg her¬
beigeführt haben, an der Hand' der von den Dreiverbands-
mächten selbst gelieferten Beweisstücke vor der Welt darzu¬
legen.

Zu diesem Ztoecke sollen zunächst diejenigen Schritte fest¬
gestellt werden, die den Kriegsausbruch unmittelbar  ver¬
anlaßt haberr. Hiervon ausgehend sollen die Fäden nach rück¬
wärts verfolgt und nach Möglichkeit entwirrt werden.

Der Brandstifter.
Über den unmittelbaren Anlaß zum Kriegsausbruch

rann ein Zweifel nicht bestehen. Der Anlaß war die am
31. Juli früh morgsns von dom Zaren angeordnete allge¬
meine Mobilmachung der russischen Streit¬
kräfte zu Wasser und zu Lande,  und die Weige¬
rung Rußlands , diese Maßnahme dem Verlangen Deutsch-
lands entsprechend, rückgängig zu machen.

Es ist wichtig, gleich hier festzustellen-, daß die russische
Regierung sich darübor vollkommen im klaren war , daß die
Anordnung der allgemeinen Mobilmachung und die Aufrecht¬
erhaltung dieser Maßnahme den Krieg mit Deutschland un¬
vermeidlich machen mußte . Auf offiziellem und inoffiziellem
Wege ist der russischen Regierung rechtzeitig  mit allem
Nachdruck klar gemacht worden, daß eine russische allgemeine
Mobilmachung gleichbedeutend mit der deutschen Mobil¬
machung und die deutsche Mobilmachung gleichbedeutend mit
dem Kriege fei. Die Gründe sind auf der Hand liegend und
durchschlagend. Deuffchland konnte angesichts der Gefahr
eines Krieges nach mehreren Fronten , sobald sich dieSituation
bis zur allgemeinen russischen Mobilmachung zuspitzte, un¬
möglich auf den Zcitvorsprung verzichten, den ihm die raschere
Mobilisierung der eigenen Streitkräfte sicherte. Ein beider-
seiftges Mobilisieren und dann ein abwartendes Sichgeaen-
übersteben konnte für Deuffchland aus diesem zwingenden
Grunde der Selbsterhaltung nicht einen Augenblick in Frage
kommen.

Als Beweis dafür , daß diese Auffassung auch van den
Verbündeten Rußlands als ganz selbstverständlich anerkannt
wurde, sei auf den Bericht des englischen Boffchasters in
Petersburg , Sir G. Buchanan, vom 25. Juli hingewiesen
(Blaubuch Nr . 17). Buchanan berichtet über eine Unterredung
mit dem russischen Minister des Äußern Herrn Ssasanow:
„Ich sagte alles , was ich konnte, um dem Minister des Aus¬
wärtigen Vorsicht aufzuerlegen , und warnte
rhn , daß im Falle einer russischen Mobili-
sation Deutschland sich nicht auf eine bloße
Mobilisation beschränken  oder Rußland Zeit
zur Durchfübrung der seinigen geben , son¬
dern sofort den Krieg erklären würde ."

Noch in letzter Stunde hat der deutsche Kaiser  in
Person den Zaren  in seinem Telegramm vom 30. Juli,
1 Uhr nachmittags , auf „die Gefahren und schweren
Konsequenzen einer Mobilisation"  hingewiesen.

Die russische Regierung und der Zar mußten also bei der
Anordnung der allgemeinen Mobilmachung, die am 31. Juli
erfolgte, sich vollkommen klar darüber sein, daß diese Anord¬
nung den Krieg bedeutete.

Wenn hiermit die unmittelbare Veranlassung zum Kriegs¬
ausbruch festgestellt ist, so erhebt sich die Frage , durch
welche Gründe  die allgemeine russische Mobilmachung
veranlaßt  war.

Man ist es den Trägern der Verantwortung für die ent¬
scheidenden Maßnahmen schuldig, zunächst die Gründe zu
prüfen , die sie selbst angeben.

Hören wir zuerst den Zaren.
In sestrem Telegramm an den deutschen Kaiser vom

30. Juli , 1,20 Uhr nachmittags , findet sich noch keine Andeu¬
tung von der bevorstehenden allgemeinen Mobilmachung, son¬
dern nur eine Bezugnahme auf die gegen Österreich-Ungarn
eingeleiteten Maßnahmen:

" „Die jetzt in Kraft tretenden militärischen Maßnahmen
sind schon vor 5 Tagen beschlossen worden, und zwar aus
Gründen der Verteidigung gegen die Vor¬
bereitungen Österreich - Ungarns ."

*) Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt in einer
Sonderbeilage  den von uns kurz erwähnten Aussatz
des neuen Staatssekretärs des Reichsschatzamts Professor
Dr Helfferich mit. Angesichts der Bedeutung des Aufsatzes
wie der Person des Verfassers teilen wir ihn in dieser .und
den folgenden Ausgaben nach dem offiziösen Blatt mit . wobei
wir nur den fremdsprachlichenText der diplomatischen Noten
fortlassen und uns auf die Wiedergabe der- deutschen über-
{efeuna beschränken.

Vtitüv- ch, 27. Januar ISIS . Nr. 44.
Mit diesem Telegramm hatte sich daS oben angeführte

Telegramm des deutschen Kaisers gekreuzt, das aus die
schweren Konsequenzen einer russischen Mobilmachung auf¬
merksam machte und das außerdem die Befürchtung aus->
fprach, daß auch eine ausschließlich gegen Österreich-Ungarn
gerichtete Mobilisation die von dem Kaiser auf Wunsch de»
Zaren übernommene Vermittlerrolle gefährde, wenn nicht
unmöglich mache. Der Zar antwortete am 31. Juli , 2 Uhr
nachmittags, zu einer Stunde , als der allge¬
meine Mobilisierungsbefehl an die gesamte
russische Streitmacht bereits ergangen  war.

„Es ist technisch unmöglich, unsere militärischen Vorberei¬
tungen einzustellen, die durch Österreich - Ungarns
Mobilisierung notwendig geworden sind ."

Entweder ist mit dem Ausdruck „unsere militärischen
Vorbereitungen " nur die Teilmobilisatton gegen Österreich-
Ungarn gemeint ; dann ignorierte der Zar in diesem Tele¬
gramm an den deuffchen Kaiser die bereits vollzogene und
gegen Deutschland  gerichtete allgemeine Mobilmachung,
was allerdings das einfachste Mittel war , eine Begründung zu
ersparen . Oder aber „unser militärischen Vorbereitungen"
bedeutete die allgemeine Mobilmachung; dann wußte der Zar
als Begründung für diesM entscheidenden Schrift nur die
militärischen Maßnahmen Österreich-Ungarns anzuführen.

Höven wir nunmehr den russischen Minister des
Auswärtigen.

Über die von diesem angegebenen Gründe berichtete der
französische Botschafter in Petersburg am 31. Juli an seine
Regierung'

„Auf Grund der allgemeinen Mobilmachung Österreich-
Ungarns und der Mobilisationsmaßnahmen , die Deutschland
seit 6 Tagen heimlich, aber andauernd ergriffen hat, ist der
Befehl zur allgemeinen Mobilmachung der russischen Armee
gegeben worden." (Gelbbuch Nr . 118.

Am gleichen Tage berichtete der englische Botschafter in
Petersburg an Sir Edward Greh (Blaubuch Nr . 113), die
allgemeine Mobilmachung sei angeordnet worden infolge eines
Berichtes des russischen Botschafters in H)ien, daß Öster¬
reich - Ungarn  enffchloffen sei, eine Intervention
der Mächte nicht zu dulden,  und daß es Truppen
nicht nur gegen Serbien,  sondern auch gegen
Rußland  in Bewegung setze. Hinzugefügt wird : Rußland
hat auch Grund zu der Annahme , daß Deuffchland aftive
militärische Vorbereitungen trifft , und es kann nicht zugeben,
daß ihm Deutschland zuvorkommt.

Im russischen Orangebuch selbst wird man vergeblich nach
dem Grund fiir die allgemeine Mobilmachung suchen. Die
ohne Zweifel doch erfolgten Mitteilungen dieses entscheiden¬
den Schrittes an die russischen Boffchaster im Ausland werden
im Orangebuch nicht wiedergegeben, und der Leser erfährt
von der Tatsache der russischen Mobilmachung geaen Deutsch¬
land erst durch das Zirkulartelegrainm , in dem Ssasanow den
russischen Missionschefs die Forderung Deutschlands auf Rück¬
gängigmachung der Mobilmachung mitteilt.

Was ist nun von den aus den englischen und französischen
Botschaftsberichten und den Telegrammen des Zaren an den
deuffchen Kaiser sich ergebenden Gründen für die allgemeine
russische Mobilmachung zu halten?

1. Die allgemeine russische Mobilmachung als Antwort
auf die militärische» Massnahmen Österreich-Ungarns . —
Um gegen die angeblichen militärischen Vorbereitungen
Österreich-Ungarns gegen Rußland eine Deckung zu schaffen,
waren bereits am 29. Juli 13 Armeekorps von Rußland mobi¬
lisiert worden (Bericht des ftanzössschen Boffchasters in
Petersburg vom 29. Juli , Gelbbuch Nr . 100). Die Mobili,
sievung in den Bezirken Odessa, Kiew, Moskau und Kasan
war durch den russischen Boffchaster in Berlin der deutschen
Regierung mitgeteilt worden mit der Begründung , daß diese
Maßnahme die Antwort sei auf die Kriegserklärung Öster¬
reich-Ungarns an Serbien , die tags zuvor erfolgt war , und
auf die „schon auf den größten Teil der österreichisch-ungari¬
schen Armee angewandten Mobilisierunasmaßnabmen " (Gelb¬
buch Nr. 95). In Wirklichkeit hatte Österreich-Ungarn bis
zum Zeitpunkt der allgemeinen russischen Mobilmachung nur
8 Armeekorps mobilisiert. Im Gegensatz zu der BehaUvtung
in dem Bericht des ftanzösischen Boffchasters in Petersburg
vom 31. Juli (Gelbbnch Nr. 118) war eine allgemeine Mobil¬
machung in Österreich-Ungarn im Augenblick der russischen
allgemeinen Mobilmachung noch nicht angeordnet
worden. Eine solche Anordnung erfolgte vielmehr erst als
Antwort  auf die russische allgemeine Mobilmachung im
Verlause des 31. Juli . Die von Rußland am 29. Jufi an¬
geordnete Mobilisierung von 13 Armeekorps war als Gegen¬
maßnahme gegen die Mobilisierung von 8 österreichisch¬
ungarischen Korps bereits übertrieben und herausfor¬
dernd.  Von seiten der Donaumonarchie war nach dem
29. Juli nichts geschehen, was für Rußland hätte Veran¬
lassung bieten können, von der sehr weitgehenden partiellen
Mobilmachung zu der den .Krieg unvermeidlich machenden
allgemeinen Mobilmachung überzugehen.

2 Die angeblichen militärischen Verbereitungen Deutsch¬
lands gegenüber Rußland . — Der russische Minister des Aus¬
wärtigen hat in jener kritischen Zeit täglich mehrfach den
deuffchen Boffchaster bei sich gesehen und gesprochen. Wenn
die russische Regierung Kenntnis zu haben glaubte von Mobik-
machungsmaßnahmen , die Deutschland angeblich bereits seit
6 Tagen , also seit dem 25. Juli , ergriffen hatte (Gelbbuch
Nr . 118), so wäre nichts natürlicher gewesen, als daß Herr
Ssasonolv den Grafen Pourtales wegen dieser angeblichen
Mobilmachungsmaßnahmen um Auffläru >rg gebeten oder ihn
darauf hingcwiefen hätte , daß solche Maßnahmen nicht ohne
Gegenmaßnahmen von russischer Seite bleiben könnten. Ein
Hinweis Ssasonows auf diese angeblichen deuffchen Vorberei¬
tungen wäre um so mehr gegeben gewesen, als Gras Pour-
lales in jenen Tagen wiederholt aus die Gefahren der russi¬
schen militärischen Vorbereitungen auftnerffam gemacht hat.
So am. 29. Juli mit dem Ergebnis , das Ssasonow sich darauf
beschränkte, zu autworten . die russischen Vorbereitungen seien
motiviert einerseits durch di- hartnäckige Jntranfigenz
Österreich-Ungarns , andererseits durch die Tatsache, daß 8
österreichisch-ungarische Armeekorps bereits mobilisiert seien
(Gelbbuch Nr . 100). Auch am 30. Juli ist Graf PourtaleS
auf die russischen Vorbereitungen zurückgekommen, ohne daß
Ssasonow sich veranlaßt gesehen hätte , eine Gegenfrage wegen
der angeblichen deutschen Mobilmachungsmaßnahmen zu
stellen (Gelbbnch Rr . 103). Auch der Zar erwähnte in seinen
Telegrammen am den deutschen Kaiser zu keiner Zeit und cm
keiner Stelle irgend etwas von den deutschen  mili¬
tärischen Maßnahmen , die nach der Darstellung seiner Regie¬
rung ' einen Grund zur russischen allgemeinen Mobilmachung

' gebildet haben sollen.

/
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Die llnwahrhaftigkeit der Begründung der russi¬

schen allgemeinen Mobilmachung mit deutschen  Maß¬
nahmen wird völlig klargestellt durch die Tatsache, daß das
französische Gelbbuch bestätigt (Nr . 102), daß der russische
Gencralstabschef dem deutschen Militärbevollmächtigten noch
am 29. Juli sein Ehrenwort gegeben hat, daß die militäri¬
schen Maßnahmen Rußlands ausschließlich gegen Österreich-
Ungarn , nicht auch gegen Deutschland gerichtet seien. Wenn
Rußland von militärischen Maßnahmen Deutschlands zu
wissen glaubte, hätte dann der russische Generalstabschef
irgendeine Veranlassung zu einem solchen Ehrenwort gehabt?
Und wenn nachträglich der russischen Regierung Mitteilungen
über bedrohliche deutsche militärische Vorbereitungen zuge¬
gangen wären — wie dies Herr Ssasonow zwar gegenüber
dem französischen und englischen Botschafter, niemals aber
gegenüber dem deutschen Botschafter behauptete —, hätte
dann nicht der russische Generalstabschef auf Grund des ge¬
gebenen Ehrenwortes die dringendste Veranlassung gehabt,
sich gegenüber dem deutschen Militärbevollmächtigten über
die durch solche Nachrichten veränderte Situation auszu¬
sprechen, und dies bevor der nicht mehr gut zu machende
Schritt der allgemeinen russischen Mobilmachung Erfolgte?
Nichts von alledem ist geschehen. Rußland hat seine all¬
gemein? Mobilmachung lediglich dritten  Mächten gegen¬
über mit den angeblichen deutschen Maßnahmen begründet,
gegenüber dem deutschen Kaiser, dem deutschen Botschafter
und dem deutschen Militärbevollmächtigten jedoch niemals
ein Wort der Anfrage , geschweige denn der Beschwerde über
die angeblichen deutschen Vorbereitungen verlauten lassen,
vielmehr stets beruhigende Versicherungen abgegeben.

3. Die Weigerung Österreich-Ungarns , eine Intervention
der Mächte zuzulallen . — Diese von dem englischen Bot¬
schafter nach London übermittelte Begründung wirkt geradezu
grotesk  im Zusammenhalt mit der Tatsache, daß einmal
ein neuer von Sir Edward Grey ausgehender Vermittlungs¬
borschlag von der deutschen Regierung an die österreichisch¬
ungarische Regierung tags zuvor  weitergegeben worden
war und daß die Antwort Österreichs auf diesen Vorschlag
noch aüsstand ; daß ferner an: 30. Juli , nachmittags, in Wien
eine Besprechung zwischen dem Grafen Berchtold und dem
russischen Botschafter stattgefunden hatte, die der ftanzösische
Botschafter in Wien sofort als eine „Unterhaltung
von hoher Wichtigkeit" nach Paris telegraphierte und die nach
seiner Ansicht gestattete zu glauben , daß noch nicht jede Aus¬
sicht auf eine Lokalisierung des Konflikts verloren sei. (Gelb-
bu.h Nr . 10t.!

Der von Sir Edward Greh am 29. Juli gemachte Ver-
mittlungsvorschlag besagte: Österreich-Ungarn soll sich ver¬
pflichten, nach der Einnahme von Belgrad  und des serbi¬
schen Gebiets an der Grenze nicht weiter vorzurücken, wäh¬
rend die Mächte versuchen würden zu erreichen, das; Serbien
au Österreich-Ungarn eine dieser Monarchie genügende Ge¬
nugtuung gebe Das von der österreichisch-ungarischen Armee
okkupierte Territorium solle nach - geleisteter Genugtuung
wieder geräumt werden. Sir Edward Grey teilte diesen Vor¬
schlag am 30. Juli den: englischen Botschafter in Petersburg
mit und fügte hinzu : „Ich regte dies gestern an als eine
mögliche Erleichterung der Situation , und wenn diese erreicht
werden kann, würde ich ernstlich hoffen, daß man dahin über-
cinkommt, weitere militärische Vorbereitungen auf allen
Seiten emzustellen." (Blaubuch Nr . 103.)

Dieser Vorschlag wurde von Deutschland an die öster¬
reichisch-ungarische Regierung weitergegeben und befürwortet,
desgleichen von dem französischen und englischen Botschafter
bei der russischen Regierung (Gelbbuch Nr . 112). Der Vor¬
schlag war von Österreich noch nicht beantwortet  und
auch Rußland hatte noch keine Stellung zu ihm genommen,
als die allgemeine russische Mobilmachung  er¬
folgte. Die Bebauvtung , die allgemeine russische Mobil¬
machung sei notwendig geworden, weil Österreich-Ungarn jede
Intervention der Mächte ablehnte  lBlaubuch Nr . 113),
steht also im st r i kt e n Widerspruch zu dem aus den
englischen und französischen  Dokumenten sich er¬
gebenden Sachverhalt.

Viel wichtiger als die Tatsache, daß Rußland die allge¬
meine Mobilmachung aussvielte , während seiner und der
österreichisch-ungarischen Regierung ein noch unerledigter eng¬
lischer B?rmittlungsvorschlaa vorlag, ist die am Vorabend der
russischen allgemeinen Mobilmachung stattgehabte direkte
Unterhaltung zwischen dem russischen Botschafter in Wien,
Herrn Schebeko, und dem Grafen Berchtold. Es sei daran
erinnert , daß, nachdem der erste Konferenzvorschlag Sir
Edward Greys auf Schwierigsten gestoßen war , SsasouMv
selbst die Initiative zu direften Verhandlungen mit Öster¬
reich-Ungarn ergriffen und daß diese Initiative in Wien zu¬
nächst eine Ablehnung gefunden hatte. (Blaubuch Nr . 74.)
In der Besprechung vom 30. Juli wurden die der direften
Aussvrache entgegenstehenden Schwierigkeiten beseitigt. Nach
dem angeführten Bericht des ftanzösischcn Botschafters lGelb-
buch Nr 104V dem der russische Botschafter, ebenso wie seinem
englischen Kollegen, alsbald nach der Unterredung Mitteilung
machte, haben Herr Schebeko und der Graf Berchtold die be¬
stehenden furchtbaren Schwierigkeiten geprüft „mit dem
gleichmäßig guten Willen, beiderseits annehmbare Lösungen
zu finden " Der russische Botschafter erklärte , daß die mili¬
tärische-' Vorbereitungen Rußlands keinen anderen Zweck'
hätten , als die Sicherung gegen die österreichisch-ungarischen
Maßnahmen und die Bekundung der dlbücht und des Rechts
des Zaren , bei der Regelung der serbischen Franc mitzu-
lprechen. Graf Berchtold antwortete mit der Erklärung , daß
die österreichisch-unaarischen Vorbereitungen in Galizien
gleichfalls keinerlei Angriffsabiicht entsprunaen seien. Von
beiden Seiten war man einig , sich dahin zu bemühen,, daß durch
di« Maßnahmen nichts als feindselige Schritte interpretiert
würden. Der Bericht des französischen Botschafters fährt
dann fort : •

„Für die Regelung des österreichisch-ungarisch-serbischen
Konflikts kam man überein , daß die Besprechungen in
Petersburg zwischen Herrn Ssasonoff und dem Grafen
Szapary wieder ausgenommen werden sollten; wenn diese
unterbrochen worden sind, so lag ein Mißverständnis zu¬
grunde . indem Graf Berchtold glaubte , der russische Minister
des Äußern verlange für seinen Gegenverhändler Vollmach¬
ten . die diesen berechtigen sollten, die Bedingungen des öster¬
reichisch-ungarischen Ultimatums zu ändern . Der Graf Sza-
parv soll nur befugt sein zu erörtern , welcher Ausgleich ver¬
träglich sein würde mit der Würde und dem Prestige , auf
die beide Kaiserreiche in gleicher Weise bedacht seien. In
dreier direkten und auf die beiden unmittelbar Interessierten
begrenzten Form würde also die Prüfung stattfinden , die
Sir Ed. Grey den vier nicht unmittelbar interessierten Mäch»
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ten zu übertragen vorgeschlagen hatte. Sir M. de Bunsen.
der sich bei mir befand, hat Herrn Schebeko alsbald erklärt,
daß das Foreign Office dieses neue Vorgehen durchaus bil¬
ligen werde.

Am folgenden Tage empfing der russische Botschafter
in Berlin die Mitteilung , . daß der österreichisch-ungarische
Botschafter in Petersburg die Erklärung des Grafen Berch¬
told gegenüber Herrn Schebeko bestätigte mit der Erklärung:
„Seine Regierung sei bereit , mit der russischen Regierung
die Note an Serbien zu diskutieren , sogar hinsichtlich ihres
materiellen Inhalts ". (Gclbbuch Nr. 121.)

Die österreichisch - ungarische Regierung
hatte also am 30. Juli einen entscheidenden Schritt
auf dem Wege der Nachgiebigkeit  getan , indem sie die
direkten Verhandlungen mit Rußland wie¬
der  a u f n a h m und sich dabei bereit erklärte , in eine bisher
hartnäckig verweigerte materielle Diskussion der
an Serbien gerichteten Rose einzutreten.
Der Grund  dieser entscheidenden Nachgiebig¬
keit  Österreich -Ungarns , die für den Augenblick der Krise
den akuten  Charakter nehmen  mußte , ergibt sich ohne
weiteres , wenn man das deutsche Weißbuch heranzieht . Am
23. Juli hatte der Deutsche Kaiser dem Zaren  tele¬
graphiert:

„Eingedenk der herzlichen Freundschaft, die uns beide
seit langer Zeit mit festem Band verbindet, setze ich daher
meinen ganzen Einfluß ein, um Österreich-Ungarn dazu zu
bestimmen, eine offene und beftiedigende Verständigung mit
Rußland anzustreben ."

Und in dem Telegramm an den Zaren  vom 29. Juli
sagte der Deutsche Kaiser:

»Ich glaube, daß eine direkte Verständigung
zwischen Deiner Regierung und Wien möglich und wünschens¬
wert ist, eine Verständigung , die — wie ich Dir schon tele¬
graphierte — Meine Regierung mit allen Kräften zu fördern
bemüht ist."

Der Kaiser fügte, wie hier gleich hcrvorgehoben sei, hin-
zu : „Natürlich würden militärische Maßnahmen Rußlands,
die Österreich-Ungarn als Drohung ausfassen könnte, ein Un¬
glück beschleunigen, das wir beide zu vermeiden wünschen, und
würden auch meine Stellung als Vermittler , die ich — auf
Deinen Appell an meine Freundschaft und Hilfe — bereit¬
willig angenommen habe, untergraben ."

Dieser Zusammenhang wird bestätigt durch ein Tele¬
gramm Sir Edward Greys an den englischen Botschafter in
Petersburg vom 31. Juli (Blaubuch Nr . 110), laut welchem
der deutsche Botschafter in London an Grey die Mitteilung
machte, daß „als Ergebnis einer Anregung der
deutschen Regierung"  eine Aussprache in Wien zwischen
dem Grafen Berchtold  und Herrn Schebeko  stattge¬
funden habe und daß der österreichisch-ungarische Botschafter
in Petersburg instruiert worden sei. sich mit dem russischen
Minister des Auswärtigen in Verbindung zu setzen, diesem
Aufklärungen über das österreichisch-ungarische Ultimatum an
Serbien zu geben und alle die österreichisch-ungarisch-russischen
Beziehungen betteffenden Anregungen und Fragen zu dis¬
kutieren. Sir Edward Grey fügte hinzu, er habe mit großer
Genugtuung von dieser Wiederaufnahme der direk¬
ten  Aussprache zwischen Österreich-Ungarn und Rußland
Kenntnis genommen. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt  und tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Koffers Geburtstag.
Die Kaisers -Geburtstagsfeier hat sich hier , abgesehen von

den- durch die Verhältnisse bedingten Änderungen, in dem auch
sonst üblichen Rahmen abgespielt, nur schien es uns , als ob die
Beteiligung des Publikums allerwärts die der früheren Jahre
um ein Erhebliches übertroffcn habe. So fanden- die
Gottesdienste  unter außerordentlich starkem Andrang
statt. Zum erstenmal hatte die evangelische Kirche zwei Fest¬
gottesdienste, neben den: in der Marktkirche einen solchen in
der Lutherkirche. Nicht weniger als 1600 Soldaten waren vom
Kommando dazu angemeldct worden. In der Marktkirche
hielt die Predigt Generalsuperintcndent , Hof- und Dompredi¬
ger a. D . Oh ly . in der Lutherkirche Pfarrer Hofmann.
Auch in der Kapelle des Paulinen st ifts  fand heute mor¬
gen Festgottesdienst statt ; hier hielt die Festpredixt Pfarrer
C h r i st i a n. Die Katholiken hatten zunächst ein feierliches
Hochamt mit Tedeum für die Militärgemeinde und im An¬
schluß daran für die Zivilgemeinde in der Bonifatiuskirche
und Kindergottesdienst nebst Hochamt in der Mariahilfkirche
sowie in der Dreifaltigkeitskirche . — In den Dolks - und
Mittelschulen  hielten teils Rektoren, teils Lehrer die An¬
sprachen. Es besteht allerwärts ein fester Plan , nach dem nitt
den Ansprachen äbgewechselt wird. Das Programm setzte sich
im übrigen hier wie auch bei den höheren Schulen  aus
patriotischen Gesängen und Vorträgen der Schüler - und
Schülerinnen zusammen . Von den beiden Lyzeen hatte das
Lyzeum 1 am Schloßplatz bereits gestern nachmittag seine
Feier in der Aula der Anstalt . Die Festrede hielt Oberlehrer
Dr . Herbert.  Der Festakt vollzog sich nur im geschlossenen
Kreise der Schülerinnen . Das Lyzeum 2 feierte heute oor-
mittag mit Oberlehrer H a l d y als Festredner. Von den
beiden staatlichen Gymnasien hatte das humanistische seinen
Festakt gestern nachmittag im großen Wartburgsaal . Festred¬
ner war Oberlehrer Professor Dr . Hofmann;  das Kaiser¬
hoch brachte Direktor Dr . Thamm  aus . Die Feier endigte
hier mit dem gemeinschaftlichen Gesang der Kaiserhymne in
der neuen Weise von Dr . A. Fleischer in Wiesbaden. Das
Königl. Realgymnasium veranstaltete heute vormittag in
seiner Aula eine Feier . Festredner war hier Oberlehrer Dr.
Hertlein . Auch in der städtischen Oberrealschule
fand die Feier heute vormittag statt. Hier sprach Oberlehrer
Mager  über : „Was verdankt Deutschland den Hohen-
zollern ?" Der Feier wohnten drei Kriegsfreiwillige bei, ehe-
■malige /Schüler der Anstalt. Das städtische Realgym-
n a s i u m, das bekanntlich zurzeit in der Oberrealschule un-
tergebracht ist. beging seine Kaiser-Geburtstagsfeier um
11.Uhr. Die Festrede hielt Professor Dr . Kitze . Der Feier
wohnte der jüngste Kriegsfreiwillige der Anstalt bei, ein Un-
terkesundaner . der sick> gegenwärtig verwundet in Wiesbaden
befindet. Am Sonntag feierte die städtische Jugend-
Vereinigung  in der Aula der Gewerbeschule mit einem
sehr zahlreich erschienenen Publikum den Geburtstag des
Kaisers . Stimmungsvoll war der Vortrag der Gedichte und
flott das Spiel der unter Leitung des Herrn R a a b stehenden
und von Mitgliedern der .Jugendvercinigung gebildeten Musik¬
kapelle. Die Festrede hielt Pfarrer Beckmann
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D e Unterstützung der Somilien der Kriegsteilnehmer.
Im Interesse einer schnellen Erledigung der Gesuche um

Gewährung von Unterstützung der Familien der
Kriegsteilnehmer hat der Magistrat  aus Veran¬
lassung des Herrn Ministers des Innern erneut folgende Be¬
kanntmachung  erlassen:

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Anträge auf
Gewährung der Unterstützung von Familien in den Dienst ein¬
getretener Mannschaften nach dem Gesetz vom 28. Februar
1888 und 4. August 1914 ausschließlich  bei den gebilde¬
ten Lieferuugsverbänden , das sind die Zivilverwal¬
tungsbehörden,  zu stellen sind.

In jedem Lieferungsverband entscheidet endgültig
eine Kommission sowohl über die Bedürftigkeit der unter¬
stützungsberechtigten Familien , als auch über den Umfang und
die Art der Unterstützung. Eine Beschwerde-, Berufungs¬
öder Prüfungsstelle kennt das Gesetz nicht. Abgewiesenen An¬
gehörigen kann daher nur anheimgegeben werden, ihre An¬
träge mit glaubhaft gemachten Gründen zu erneuern . Nicht
zuständige Behörden können die bei ihnen eingegangenen An¬
träge nur an den zuständigen Lieferungsverband abgeben.

Der Herr Minister des Innern ersucht, dieses nochmals
zur öffentlichen Kenntnis des Publikums zu bringen , daniit
das Kriegsministerium mit Gesuchen und Beschwerden nicht
mehr behelligt wird . Familien aus dem Stadtbereich Wies¬
baden haben die Anträge im Zimmer 46 des Rathauses münd¬
lich anzubringen.

Wiesbadener Kriegskredltßasse.
Nachdem die unter Beteiligung der Stadt , der

Handelskammer, de'' Handwerkskammer, des Lokal-Ge¬
werbevereins, der Nassauischen Landesbank, des Bor-
schnßvereins, der Vereinsbank , der Deutschen Bank,
der Diskontogesellschaft, der Bank für Handel und Jn-
dusttie, der Dresdner Bank, der Mitteldeutschen Kreditbank
und des Bankhauses Markus Berle -n . Ko. gegründete Wies¬
badener Kriegskredit lasse,  G . m. b. H„ ins Han¬
delsregister eingetragen worden ist, hat sie ihre Tätigkeit aus¬
genommen.

Die Gesellschaft bezweckt, kreditwürdigen,  in Wies¬
baden ansässigen Personen , besonders kleinen und mittleren
Handel - und Gewerbetreiben den,  deren Kredit-
bedürfniS nur durch den Krieg entstanden ist und nicht durch
bestehende Geldinstitute befriedigt werden kann, auf Akzept
oder gegen Diskont Kredit bis zu 3000 M. zu gewähren.
Zinsen  werden in Höhe des Reichsbank-Lombardsatzes (zur¬
zeit 6 Prozent ) berechnet.

In dem A u f s i cht s r a t ist vertreten : Die Stadt durch
die Herren Stadtrat S chu l t e (Vorsitzender) und Justizrat
G u t t m a n „, die Handelskammer durch Herrn Konsul
Gradenwitz (stellv . Vorsitzender), die Handwerkskammer
durch Herrn Zimmermeister Carstens,  die Nossauische Lan¬
desbank durch Herrn Bankrat P u r r u cke r, der Vorschußver¬
ein durch Herrn Schuhmachermeister Rumpf,  die Vereins¬
bank durch Herrn Architekt Wolfs  und die Privatbanken
durch die Herren Bankdirektor v. Hauff  und Bankvorstand
Oppenheim.

Der Vorstand  besteht aus den Geschäftsführern Herren
Magistrats -Obersekretär Louis Berger,  Vorstandsmitglied
Georg Schleucher,  Bankvorstand Fritz Mergenthal
und Prokurist Karl B e g e r e.

Das Geschäftslokal  befindet sich im Rathaus,
Zimmer 23, woselbst auch die Kreditanträge schriftlich einzu¬
reichen sind. Formulare hierzu sind bei den Geschäftsführern
erhältlich.

— Die „Wiesbadener Lokal-Stcrbeversicherungskaffe" hielt
am letzten Sonntag in dem „Turnerheim " in der Hellmund¬
straße ihre Jahresversammlung  ab . Der 1. Vor¬
sitzende, Herr Hauptkassierer Ernst , machte zunächst auf die
Wichtigkeit der Tagesordnung (Statutenänderung ) aufmerk¬
sam und erläuterte sodann den im Druck vorliegenden Jah¬
resbericht.  Er betonte hierbei, das abgelaufene Geschäfts¬
jahr könne zwar bezüglich der Mitgliederbewegung und der
Sterbeziffer nicht als günstig bezeichnet werden, wohl aber in
finanzieller Hinsicht. Ausgenommen wurden 6 Mitglieder
und abgegangen sind durch Tod 61, Ausschluß 23, Austtitt 1,
mithin zusammen 85 Mitglieder . Der Mitgliedcr-
sta n d am Schluffe des Jahres betrug 2165. An Sterbegeldern
wurden 34 200 M. gezahlt. Das Gesamtvermögen setzt sich
am Schluß des Rechnungsjahres aus folgenden Posten zusam¬
men: Kassenbestand 1417 M. 47 Pf ., rückständige Beiträge
3537 M. 20 Pf ., Guthaben bei der Vereinsbank Wiesbaden
5525 M. 60 Ps „ Wertpapiere 335 000 M„ zusammen
345 480 M. 27 Pf . ; das Mehr gegen das Vorjahr beläuft sich
auf 22 802 M. 32 Pf . Nach dem Bericht der Rechnungsprü¬
fungskommission war die Kassenführung in bester Ordnung;
dem Vorstand wurde Entlastung erteilt . Bei den Ergän¬
zungswahlen  wurden der seitherige Kaffenführer, Herr
Hauptkassierer Theodor Stall , sowie der 2. Vorsitzende, Herr
Betriebsmeister Fr . Kunz, einstimmig wiedergewählt. Ferner
ginnen ans der Wahl als Beisitzer die Herren Buchdrucker
R. Gros , Kanzlist C. Zipp sowie an Stelle des fteiwillig aus¬
scheidenden Herrn Aug. Köhler Herr BuchdruckerH. Wolf her¬
vor. Die Rechnungsprüfungskommission für 1915 setzt sich
aus den Herren Junior , Barth , Faust , Ebenig und Hermann
zusammen. Zu ständigen Kasienrevisoren wurden die Herren
Tünchermeister Stolz , Kassenbeamter Ruhl und Kassierer
Hahn gewählt. Entsprechend» dem Antrag des Vorstandes
wurde die Satzung  in der von der Königl. Regierung vor-
gelchlagenen Form genebmigt . wodurch nun auch die Kasse tn
der Lage ist. den Hinterbliebenen eines auf dem Felde der
Ehre fallenden Mitgliedes zunächst 25 Prozent des Sterbe¬
geldes auszuzahlen . Der Rest dagegen kann erst am Schlüffe
des Krieges , sobald das freie Vermögen der Kasse versiche¬
rungstechnisch festgestellt ist, zur Auszahlung gelangen. Einen
weiteren Antrag , der verlangte , daß gestundete Kassenbeiträge
nach 25jähriger Mitgliedschaft verzinst werden sollten, lehnte
die Versammlung ab. Von einem Mitglied war beantragt , die
Kasse aufzulösen und an die Nassauische LebenSversscherungs-
anstalt anzuschließen. Da der Antrag nicht der Satzung ent¬
sprechend eingereicht war , lehnte die Versammlung eine Ver¬
handlung darüber ab. Der Vorstand erklärte zu dem Antrag
daß die „Lokal-Sterbeversicherungskasse" auch fernerhin von
allen Wiesbadener Sterbekassen die größte  mit dem h ö ch-
st e n Vermögen sei. .und daß für den Vorstand, unter besonde¬
rer Berücksichtigung seiner älteren Mitglieder , keine Veran¬
lassung vorliege, einer Verschmelzung der .Kasse mit einer
Lebensversicherung näherzutreten . Der Vorsitzende schloß die
Versammlung mit dem Wunsche, daß die Kasse sich in der seit¬
herigen glücklichen Weise weiter entwickeln möge.
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— SanitätShunde . Die Sammlung für die Einstellung
weiterer Hunde in den Kriegssanitälsdienst geschieht zugunsten
des „Deutschen Vereins für Sanitatshunde " und nicht der
hiesigen Meldestelle, die bereits aus den ihr zugegangenen
Mitteln 20 Sanitätshunde ausgebildet ins Feld geschickt hat.

— Eine Mansardendiebin , über die kürzlich festgenommene
Mansardendiebin erfahren wir folgendes : Es handelt sich uni
die Ehefrau Anna Maria M e i e r aus Essen, die am 8. Okto¬
ber v. I . nach Wiesbaden übersiedelte und sich hier gleich auf
Spitzbübereien verlegt zu haben scheint, denn von da an liefen
Lei unserer Kriminalpolizei Anzeigen über stattgefundene
Mansardendiebstähle ein. Um nach Möglichkeit . versteckt
arbeiten zu können, hatte die Frau ihre polizeiliche Aninel-
dung unterlassen. Nach den inzwischen getroffenen Feststellun¬
gen hat sie sich vor zwei Jahren bereits zeitweilig hier aufge¬
halten und auch damals schon Mansardendiebstähle ausgc-
sührt . In ihrer Wohnung wurde gelegentlich einer Durch¬
suchung Einbrecherwerkzeug und ein ganzes Lager von Diebs¬
gut gefunden, so mehrere Blusen, neue und getragene Damen¬
hemden und Damenbeinkleider , ein weißer Miederunterrock
mit Stickerei, zwei neue Damastbettbezüge , ein kleines Reise-
Handtäschchenaus braunem Krokodilleder, eine schwarzlederne
Damentasche, zwei goldene Damenuhren , eine goldene lange
Damenuhrkette mit Schieber, ein goldener Damenring mit
einem kleinen Brillanten , eine goldene Damenuhr mit einem
Opal und zwei kleinen roten Steinchen , ein englisches Sillier-
(Awei Schilling-)stück, eine runde goldene Brosche in Kranz¬
form mit vier kleinen Perlen , eine mattgoldene Damenhals¬
kette, ein dunkler, langer Damenpelz , ein grauer Pelz mit
zwei Köpfen, zwei Tischdecken, mehrere Stickersidecken und
Stickereikiffen. Eigentumsansprüche an diese Gegenstände
können auf Zimmer 4a der Königl. Polizeidirektion geltend
gemacht werden.

— Unfall. In der Luisenstratze stürzte heute vormittag
ein armer Mensch,,welcher an Fallsucht leidet, so unglücklich
zur Erde, daß er nicht unerhebliche Kopfverletzungen davon¬
trug . Die Sanitätswache wurde herbeigerufen , welche den
Unglücklichen, der blutüberströmt in einem Hausflur lag, ins
städtische Krankenhaus schaffte.

— Im Kinephontheater, Taunusstraße 1. kommt von
Samstag dieser Wocke ca: der mit Aufwendung großer Kosten
von dar G. m. b. H. „Wiesbadener L'chtspiel-Tbeatei" er¬
worbene Film „Svartacus . der Sk lavenbefreier"
zur Anffübrun« Der Autor bat cs verstanden, auf düsteren
geschichtlichen Hintergrund .ein Drama von erschütternder
Tragik zu schaffen. Packende Massenszenen, dargestellt von
allerersten Künstlern , entrollen dem Zuschauer ein feffelndcs
lind zugleich belehrendes Bild aus dem alten Rom.

— Besitzwechsel. Der „Badische Hof ". Dotzhermer
Straße 22. ging durch Kauf an Herrn Restaurateur H.
Meingarn über.

Kus dem vereinsleben.
vorbertct )te , v eeeinsnerkamrnlunqen.

* Fm „Naffauischen Verein für Natur¬
kunde"  findet die nächste wissenschaftlicheSitzung morgen
Donnerstag , abends 8% Uhr. im Zivilkastno statt . Dr . L.
Grünhut wird einen Vortrag über „Altes und Neues über
Mineralquellen" halten . Gäste willkommen.
vereinsoortrSge.

* -(Ohne gewähr .) Im „Nassäuischen Verein
lür Naturkunde"  hielt in der letzten wissenschaftlicher:
Sitzung Sanitätsrat Dr. Böttcher einer: interessanten Vortrag
rber „Das Tier als Glied des Naturganzen ", welcher durch

DTreSvaDener Dagvlarr . Mittwoch, 27 . Januar 1915 . Nr. 44.
Vorführung von Präparaten aus dem Naturhistorischen
Museum und von Abbildungen aus neuen zoologischen Werken
unterstützt wmdc. An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte
Besprechung.5lus dem Landkreis Wiesbaden.

= Mörstadt. 26. Die Kriegstzilfe  Bierstadt
kielt gestern atzend int RathLnssaale eine Satzung atz. in
welcher über die Verwendung des Reinertrags aus dem. Wool-
tätiateilsfonzert des Gesangvereins „F .ohsinn" vorläufig kein
bestimmter Beschluß gefaßt und bescSolienwurde , eu: noch-
.maligeS .Konzert zu veranstalten , das als ein Äunsllerkonzert
gedacht ist, bei welchem hiesige Vereine Mitwirken. Dieses
Konzert soll am 28. Februar stattfindcn.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Hcynethal, 26. Jan . Bürgermeister Enders  und
Kirchenvorsteher Ziegler  von hier unterzogen sich mit Er¬
folg der Mühe, von Haus zu Haus gehend die vorhandenen
Goldbestände  einzuwechseln . Es wurden 1660  M . in
Gold einkassiert und der Post zugeführt.

Letzte Orahtberichte.
Der Munitionsmangel bei der russischen Artillerie

Br . Berlin , 27 . Jan . (Gift . Drahtbcricht . Ktr . Bin .) Der
Kriegsberichterstatter des „B. Z." im österreichisch-ungarischen
Kriegspresscquartier meldet vmn 26. Januar : überein¬
stimmende  Mitteilungen von Artillerieoffizieren auf den
verschiedensten Teilen der österreichischenFront besagen, daß
bei der russischen Artillerie immer mehr  Munitionsman¬
gel in Erscheinung trete . Bei den letzten Arlilleriekämpfen
am D u n a j e tz und ai: der N i d a wurde verschiedentlichkon¬
statiert , daß die Russen diesem Mangel durch Verwendung
älterer  Munition zu steuern suchten. Der Munitionsman¬
gel zeigt sich auch bei der immer stärker aufttetenden Spar¬
samkeit  beim Positionskampf.  Während die Russen
in den ersten Monaten des Krieges nachts selbst die klein¬
sten feindlichen Gruppen mit ganzen Hageln von Geschosse::
überschütteten, schweigt  die russische Artillerie jetzt nachts
fast vollständig.

Kampf auf der gauzeu Linie!
Br . Kopenhagen, 27. Jan . (Eig . Drahtbcricht . Ktr.

Bln .) „National Tidende " meldet aus Paris : Mit
Ausnahme des W o e r v r e - Gebietes , wo st a r ke r
Nebel  herrscht, tobt der Kampf nun auf der g a n z e n
Linie, aber trotzdem ist das Aussehen der Front ziem¬
lich unverändert  In Belgien und in Nordfrank,
reich sind die Kampfplätze in fürchterlichster Verfassung.
Die Schützengräben sind in Flüsse  verwandelt , dre
Wälle bestehen aus Morast  und müssen unaufhörlich
ausgebesiert werden.

Ein türkischer Dampfer von einem russischen Kriegsschiff
in den Grund gebohrt?

Sr . Petersburg , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Bei Sinope wurde der türkische Dampfer „Georgios ", der 16
Flugmaschinen an Bord hatte , von einem Schiff des russischen
Geschwaders in den Grund gebohrt.

Die Verheiml chungstaktik der englischen Admiralität,
Br . Amsterdam, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) „Reuter"  meldet aus London, daß alle eng¬
lischen Kriegsschiffen, die an dem Kampf in der Nord¬
see teilnahmen . zurückgäköhrt sind. Der Kreuzer
„Lion" uiiü der Zerstörer „Meteor"  hüben Be¬
schädigungen erlitten , die jedoch schnell  repariert
werden können. Tie Verluste auf britischer Seite be¬
tragen 14 Tote und 29 Verwundete.

Die neue Eisenbahnverbindung Rußlands über Karungi.
Sr . Haag, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Meldungen aus russischer Quelle zufolge wurde gestern der
Güterverkehr  eröffnet . Die ganze europäische und
amerikanische P o ft für Rußland wird jetzt auch über Karungi
befördert. Sie umfaßt täglich 1000 Briefbeutel.

Die treue Freundschaft Bulgariens für die ZentralmSchte.
Sr . Rom, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der

bulgarische Delegierte Genadiew versicherte dem römischen
Korrespoitdenten des ,.B- T ." auf das bestimmteste, baß Bul¬
garien seiner Freundschaft für Österreich-Ungarn und Deutsch¬
land unbedingt treu bleiben werde. Die Zentralmächte könn¬
ten ganz unbesorgt sein. Sie würden seitens Bulgarien
keinerlei Enttäuschung erleben.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

37 . Januar , 8 Ulir vormittag :*.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
▼oa der Wetterstutiun Ueo isass . Vereiue lur .Naturkunde.

26. Januar
7 Öhr

morgens.
“Tüsr
abends. Mittal.

Barometer aaf 0° und Normalschwere
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Windrichtung und -Stärke.
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Höchste Temperatur (Geleius ) 1,3. Niedrigste Temperatur 0.1.

Wettervoraussage für Donnerstag , 28. Januar 1915
TOBdar Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereine au Frankfurt a . M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , Frost , nordöstliche
bis östliche Winde.

Handelsteil.
Banken and Geldmarkt.

$ Deutsche Bank. Berlin,  26 . Jan,. Der Aufaichtsrat
der Deutschen Bank beschloß in seiner heutigen Sitzung
(wie wir bereits ankündigten) die Wahl von Emil Gig.
Strauß,  der seit 15 Jahreu dem Verbände der Deutschen
•Rank  angefeört und seit langer Zeit ihren Petroleumuntemelh-
■nungen Vorsicht, zum Mitgliede  dies V ersten de  s der
Zentrale und Filialen. Ferner beschloß der Aufsichtsrat die
Ernennungen des Bergassessors a. D. Max Pohl  zum stell¬
vertretenden Direktor bei der Zentrale, des bisherigen stell¬
vertretenden Direktors der Bergisch-Märkischen Bank, Filiale
der Deutschen Bank in Elberfeld, Dr. Friedrich v. Koch,
zum Direktor dieser Filiale und des bisherigen stellvertreten¬
den Direktors der Filiale Düsseldorf, Otto Nccrforth,  zum
Direktor der Zweigstelle München-Gladbach an Stelle des au*
dem Felde der Ehre gefallenen Direktors Emst Schröter.

* Danzig bt  Hypothekenvercin. Bei dem kn Osten wirken¬
den Institut stieg der Pfandbriefumlauf um 378 200 M. Es
brauchte kein Grundstück übernommen zu werden. Am
JahresscMuß waren bei einem Jahressoll von 1111617 M.
(1111247 M.) noch 23 263 M. (7429 M.j Zinsen rückständig.
Die Vorauszahlungen auf erst 1915 fällig werdende Jahres¬
leistungen sind mit 13 774 M. größer als in den letzten Jahren,
so zu Schwarzseherei kein Anlaß sei. Das Geschaftser-
gebnis sei mit 67 955 M. (67 890 M.) normal.

* Die Stempelvereinigungder Barliner Banken verhandelte
gestern über die Frage ihrer Beteiligung am freien Handel.
Die Hoffnung der Makler, daß die Banken in aas Geschäft
stärker ein treten werden, dürfte sich aber als trügerisch er¬
weisen. Es wird eich am bestehenden Zustand kaum etwas
ändern.

/ \ Wirak  Jfe elektrische Unternehmungen, Zürich.
•Zürich,  27 . Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Bank für elek¬
trische Unternehmungen in Zürich begibt 5 Millionen
Franken  5proz . Obligationen zu 97% Proz. Das Obliga-
ticnenkapital der Gesellschaft Ijftrug bisher rund 64.9 Sliäl.
Franken , das Aktienkapital beläult sich auf 75 Mill. Fr,

* Ausnahmen vom Zahlungsveibot gegen Frankreich unu
Rußland. Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
16 Dezember 1914 lautet : Auf Grund der Bekanntmachungen,
betreffend Zahlungsverbot gegen Frankreich und gegen Ruß¬
land, vom 20. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. f5. 443) unö
vorn 19. November 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 479), werden
gemäß § 7 der Verordnung des Bundesrats vom 30. September
11914(Reichs-Gesetzbl. 8. 421) Zahlungen, die zum Erlangen,
Erhalten oder Verlängern des französischen oder des
russischen Patent -, Muster- oder Warenzeichenschutzes er¬
forderlich sind., bis auf weiteres zugelassen.

Industrie und Handel.
* Konventionsn in der Eisenindustrie, Wie wir hören,

kt es gelungen, die geplanten Konventionen für Stabelsen,
Bleche und Röhren gestern zustande zu bringen, und zwar
für Stabeisen und Bleche  bezüglich des Inlandge-
■sdhäfts, für Röhren  auch bezüglich des Auslandsgeschäfts.
Es soll heute versucht weiden, auch für Bleche eine Verein¬
barung für dBs Auslandsgeschäft zu schaffen. Die Preise für
Stabeisen sind auf 112.50 M. nette Frachtgrund’age Ober¬
hausen für das laufende Vierteljahr und auf 115 M. netto mit
derselben Fraehtgrundlage für das zweite Viertel des laufen¬
den Jahres festgesetzt. Für Bleche hat man Preise von

120 M. für Grobbleche, 122.50 M. für Konstruküonsfolecheuno
130 M. für Kesselbleche beschlossen. Diese Preise verstehen
siidi mit Skonto ab Essen-Siegen.

* Wegfall der AtufnhrveiglUiing im Kohlensyndikat.
Essen,  26 . Jan. Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat
hat beschlossen, die bisher für Ausfuhr von Eisenerzeugnissen
gewährte Ausfuhrvergütung mit Wirkung ab £t. Februar 19.1b
wieder wegfallen zu lassen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr, 292 wurde eine Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung unter der Firma : „Wies¬
badener Kriegskreditkasse,  Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung“, mit dem Sitz zu Wiesbaden, eingetragen.
Gegenstand des  Unternehmens : Die Gesellschaft bezweckt,
kreditwürdigen, in Wiesbaden ansässigen Personen, besonders
kleinen und mittleren Handel- und Gewerbetreibenden, deren
Kreddtbedürfnis nur durch den Krieg entstanden ist und nicht
durch bestehende Geldinstitute befriedigt werden kann, auf
Akzept oder gegen Diskont Kredit zu gewähren. Das Stamm¬
kapital beträgt 250000 M. Geschäftsführer sind : Louis
Berger, Magistratsobersekretär zu Wiesbaden, Georg
Schleueher, Vorstandsmitglied zu Wiesbaden, Fritz Mergen¬
thal, Vorstandsmitglied zu Wiesbaden, Karl Begere, Prokurist
zu Wiesbaden. Der Gesellschaftsvertrag ist am 11. Dezember
1914 festgestellt. Die Gesellschaft endet 6 Monate nach dem
Zeitpunkt, in dem das Gesetz vom 4. August 1914, betr. die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen,
außer Kraft tritt. Die Gesellschaft wird durch zwei Ge¬
schäftsführer oder einen Geschäftsführer und einen Proku¬
risten. vertreten. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur im „Deutschen Reichsanzeiger“.

In das Handelsregister Abteilung B. Nr. 203 wurde bet
der Firma Jank für Handel und Industrie,
Niederlassung Wiesbaden (vormals Martin Wiener)", mit dem
Sitz in Wiesbaden, eingetragen: „Hermann Marks in Berlin
ist aus dem Vorstande ausgeschieden. Der stellvertretende
Direkter Dr. Karl Beheim Schwarzbach in Berlin ist zum
Vorstandsmitglied bestellt“

In das Handelsregister B. Nr. 198 wurde bei der Firma
„Nassäuische Matratzenfabnk J. H e u n i s c h", Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, mit dem Sitze zu Wiesbaden, ein¬
getragen: Die Liquidation ist beendet, die Firtna ist erloschen.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt z. Frankfurt a, M. vom 27. Jan . Weizen,

hiesiger und kurhessischer, 27.80 M„ Roggen 23.80 M., Hafer
22.30 HL Alles ab den Stationen des Höchstpreisbezuks
Frankfurt a. M. zuzüglich der gesetzlich zulässigen Provision
per 100 Kilo. — Futtermittelmarkt:  Kleie 15 M.,
Biertreber 24.50 bis 25 M. Alles ohne Sack per 100 Kilo. —
Kartoffelmarkt:  im Waggon 7 bis 8 M., im Detail
8 bis 9 M. Ohne Einkaufsprovision per 100 Kilo.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Jan.
(F r ü h m a r k 1) Hafer (mittel) im Kleinhandel 258 M. (unv.).

W. T.-B. Berlin, 26. Jan. An der heutigen Mittagsbörse
des Getreidemarktes kam keine Notiz zustande.

Die neuen Bestimmungen des Bundesrats
wurden am heutigen Markt lebhaft besprochen. Der Handel
in Brotgetreide wird dadurch vollständig lahmgelegt.  Im
Mehlgeschäft herrschte noch große Unsicherheit, doch kamen
auch hier Abschlüsse nicht zustande. Futtermittel wurden In
ganz geringen Mengen gehandelt, und zwar Haler zu 358 M.
und Gerste zu 320 M.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Uitte des Monats Januar 1915 fUr 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität
Häufigster Preis Durch*

von bis meist
gezahlt

echntts*
Preis

Ochsenfleiech:
I . Bratfleiscb von der Keule . . . (80 200 180 184.0

IL Kochfleisch vom Vorderteil . .
III Koohfleisob vom Bauch usw . .

170 192 180 181.8
140 192 180 1714

Kuhfleisou:
160I . Bratfleisob von der Keule • . . 160 172 162.4

11. Koohfleisoh vom Vorderteil . . 16H 160 160 160.0
III . Koohfleisoh vom Bauch usw . . 1(0 160 160 163.0

Kalbfleisch:
I Bratfleisch (Keule ) . 380 220 200 1859

IL Kochfl . (Vorder !!., Rippen , Hals) 160 200 180 1789
Hammeifie sch:

I . Bratfleisch (Keulel. 180 220 220 208.6
XI. Kochfl . (Brust , Hals . Dünnung) 140 180 160 160.0

Schweinefleisch:
220I. Kotelettes (Karbonade ) . . . . 200 240 2233

II . Keule , Sohulter , Kamm . . . .
III . Bauchfleisch.

180 220 200 1894
140 200 180 187.0

luländ - geräuoh . roher Schinken: 260a ) im ganzen mit Knochen . . . . 200 260 2480
b) im ganzen ohne Knochen . . . . 260 500 280 2844
c) im Ausschnitt . . . 400 440 400 444

Inländ . geräucb -Schweinespeck , mager 100 240 220 223.9
> » » lett . 200 240 220 22 ; 9

Inländ . Schweineschmalz . . 200 240 210 293.3

Kartoffelmarktbericht.
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Berlin . . .
Schwiebus . .
Breslau . .
Kreuzburg .
Liegnitz . .
Sagan . . . jCöln . . . . !

3.25- 3.50 3.00-8 25 h
2.75 i 2.50

378 - 3:20. 3.60- 3.10
240 1 2 40- 2.50

3.15 325 . 3.00 3.00
~ 3.00
- 1 3.50

3.35-3 50») 3.00-8 26st
2.75 i 251

2 75- 3.2« 275 - 3 20
2.60 2. 4 240

2.75- 3.30 2-76 3.10
3.25 | 340

4.00 - 4 20 360- 3.70

' 170 2.00
220 - 2.30

1 E

1.70- L20
2.20 - 2.30

2) Wohltmaan . 3) Hambg . Lehrt . Bhf . 3.75. 4) Hambg . Lehrter Bhf. 3.50.

Schiffs-Nachrichten
Holland -Amerika-Linie.

Passage- und Reisebureau Born 41 Sefcottenfela. Hotel Nassau.
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 12. bis 21. Januar 1915.

Dampfer: Herkunft
bezw . Reiseziel:

Ankunft
bezw . Weiterfahrt:

Rotterdam.
Nieuw Amsterdam

von Genua -Neapel
> New York

Jan . 19. in New York.
» 16. von New York.
» 17. Lizard passiert.
» 18. in New York.» Rotterdam

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
Hauptschriftlestcr: A. Hegerhorst.

Berantwortlich für den politischen Teil: A. Hegerhorst : für den Un'er.
haliungsicil « ». Nauendorf : für Nachrich.c» aus Wiesbaden und de» Nach,
baroczirten: I . SB.: H. Diefenbach : für „Gerichtsaal": H Diefenbach;
für „Lporl und Lüftsahrt": I . Ä.: C. Loiacker : für ..Bermi chlcs- und deu
„Brieflasten": C. Lodacker , für den Handelsleil: SB. SB: für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf : ILmnich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg >chen Hof-Buchdruckerei in Wietdadcn.

Sprechstundeder Schristletlung: 12 bis1Uhr.
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I Awllilhe flnjrimn1
Bekanntmachuna.

Auf Grund des s* 1 der Verord¬
nung des Bundesrgts vom 1Z. Dez.
1614 über das Vermische» von Kleie
mit anderen Gegenständen lReichs-fesetzblattS. 584) bestimmen wir.ah Roggen- oder Wcizenkleie. die
mit Melasse oder mit Zucker ver¬
mischt ist, in den Verkehr gebracht
werden darf.

Berlin , den 23. Dez. 1611.
Der Minister f. Handel u. Gewerbe.

I . B. : gez. Dr . Gövvert.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domäne « und Forsten.
I . B. : gez. Küster.

Der Minister des Innern.
I . A. : gez. Freund.

Bekanntmachung,
betrifft Vermittlung ausländischer

Landarbeiter.
Auf Grund des 8 8 des Stellenver-

«ittlergesetzes vom 2. Juni 1910
(Reichs-Gesetzblatt Seite 860) be¬
stimme rch:

1. Den gewerbsmäßigen Stellen-
Vermittlern ist jede BermsttlungK,
tatigileit für Ausländer , die im
Jahre 1914 als landwirtschaftliche
Arbeiter oder als Dienstboten in
landwirtschaftlichen Betrieben tätig
gewesen sind oder eine solche Be¬
schäftigung suchen, bis auf weiteres
verboten.

2. Ochse Anordnung tritt soior in
Kraft . *

Berlin , W. 9, 81. Dezember 1614.
Der Minister für Handel u, Gewerbe

gez. : Dr . Stzdow.
Bekanntmachung.

Eine am 28. d. M, erlassene
Bundesratsverordnung bestimmt:

..Die Abgabe von Weizen-. Rog¬
gen-. Hafer - und Gerstenmehl im
.geschäftlichenVerkehr ist in der

• Veit vom Beginne des 26. Januar
bis zum Ablauf des 31. Jan . 1918
verboten. Nicht verboten sind Lie¬
ferungen qn Behörden,

erha . > 8f _,
«en geschlossen werden/
Wiesbaden, den 26. Jan . 1918.
Der Polizeipräsident , p. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de« 38. Januar cr.,

«ach« . 3 Uhr» werden in dem Hause
Neugaffe 22 dahier:

1 Klavier , 1 Bücher-, 1 EiSschrank.
1 Serviertisch, 1 Nähmaschine, drei
Herreu -Anzüge, 17 Bde. Meyer-
Lexikon, eine Partie div. Bilver-
rahmenleiften u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 27. Januar 1918.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

._ Wallufer Straße 12.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 28. Januar 1918.
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentltch meistbietend gegen
bare Zahlung inr Pfandlokalc

Reugasse 22 hier:
1 Teppich, 1 Flurtoilette , 1 Sofa,
2 Diwans , 1 Schreibtisch, Sviegel-
ichrank» 1 Büfett u. 1 Regulateur,
Uhr.
Versteigerung teilweise vorauS-

stchtlich bestimmt.
Wiesbaden, den 27. Januar 1918.

__ Heckes, Gerichts Vollzieher.
Staats - und Gemeindesteuer.

Die Erhebung der 4. Rate (Januar,
Februar und März ) erfolgt vom 18.
d. Mts . ab straßenweise nach dem auf
dem Steuerzettel angegebenen Hebe-
plan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie folgt
festgesetzt (die auf dem Steuerzettel
angegebene « traße ist maßgebend):

L. M. N am 28.. 29. u. 30. Januar.
O. P . Q. R am 1.. 2. u. 3. Februar.
S , T . U. B am 4.. 6. u. 6. Februar.
W. Z>. Z und außerhalb des Stadt-

berings am 8.. 9. u. 10. Februar.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler. daß sic die vorgeschriebenen
Hebetage benutzen, nur dann ist rasche
Beförderung möglich

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind , genau abzuzählen. damit
Wechseln an der Kasse vermieden
wird.

Wiesbaden, den 18. Januar 1916.
Städtische Steuerkaffe.

Rathaus , Erdgeschoß. Zimmer Nr. 16.
Bekanntmachung.

Das Rasieren und Haarschneiden der
Patienten im Städti chen Kranken¬

haus Wiesbaden
für die Zeit vom 1. April 1918 bis
31. März 1916 soll an einen hier
wohnenden Barbier (Meister) ver¬
geben werden.

Die Bedingungen sind vor Ein¬
reichung des Angebots auf unserem
Bureau einzusehen und zu unter¬
schreiben.

testens bis
Montag , den 8. Februar 1915,

vormittags 9 Uhr,
bei der Krankenhausverwaltung cin-
zureichen.

Später eingehende Angebote kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit

Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 18. Jan . 1915.
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Lieferung von Bier für das Stadt.

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des für das Stadt.

Krankenhaus in der Zeit von: 1. Avril
1918 bis 31. März 1916 erforder¬

st ^ _ . ^ . ..(Reichelbräuj soll im Wege dex
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.

Die Lieferungsbedingungen kön¬
nen gegen Barzahlung oder bestell-
gekdfreie Einsendung von 50 Pf . von
der Krankcnhauskasse während der
Vormittagsdienststunden von 81h bis
1344 llhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Bier¬
lieferung " versehen spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
vormittags 9 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein-
zurerchen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder dex mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jam 1915.
Städtisches Krankenhaus.
Bekanntmachung.

Lieferung von Milck für das Städt.
Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des für das Städt.
Krankenhaus in der Zeit vom 1. 4.
1918 bis 31. 3, 1916 notwendig wer¬
denden Bedarfs an Milch soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 80 Pf . von der
Krankenhauskasse während der Vor-
mittagsdienststunden von 81h—121h
Uhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Milch¬
lieferung " versehen spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
vormittags 11 Uhr,

bei der Krantenbausverwaltung cin-
zureichen.

Spater eingehende Angebote kön¬
nen nickt mehr berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa erschei¬
nenden Anbieter oder der mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Vertreter
zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 18. Jan . 1916.
Städtisches Krankenhaus.
Bekanntmachung.

Lieferung von Kurzwaren und Näh.
stoffen für das Städtische Kranken¬haus Wiesbaden.

Die Lieferung des Bedarfs an
Kurzwaren und Nähstoffen für dos
Städtische Krankenhaus für die Zeit
vom 1. Avril 1915 bis 31. Lllärz 1916
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden.

Musterstücke können in der. Wasch¬
küche des Städtischen Krankenhauses
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor-
mittags angesehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote nötigen For¬
mulare können gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
60 Pf . von der Krankenhauskasse
während der Vormittagsdienststunden
von 81h—121h Uhr bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
schstst „Offerte für Kurzwaren und
Nähstoffe" versehene Angebote sind
spätestens bis

Mittwoch, de» 17. Februar 1918.
vormittags 9 Uhr.

bei der Krankenhausverwaltung cin-
zureichen.

Später eingehende, sowie nicht mit
dem ausgeschriebenen und ausge-
süllteii Verdingungsformulare cm-
gereichten Angebote können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 16. Jan . 1915.
Städtisches Krankenhaus.
Bekanntmachung.

Lieferung von Porzellan - und GlaS-
waren für das städtische Kranken-

hmis Wiesbaden.
Die Lieferung von Porzellan - und

Glaswaren für die Zeit vom 1. Avril
1915 bis 31. März 1916 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung in
2 Losen vergeben werden.

Musterstückekönnen bei dem Haus¬
meister des Städtischen Kranken¬
hauses in der Zeit von 9—12 Uhr
vormittags angesehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote notigen Formu¬
lare können gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 80 Pf.
von der Krankenhauskasse während
der Vormittagsdienststunden von 81h
bis 121h Uhr bezogen werden.

Angebote sind ver'chlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für . Por¬
zellan- und Glaslieferung " versehen
spätestens bis
Donnerstag , den 18. Februar 1915,

vormittags 9 Uhr.
bei der Krankenhausverwaltung cin-
zureichen.

Später eingehende, sowie nicht mit
dem vorgeschriehenen und ausgefüll¬
ten Verdingungsformulare einge¬
reichten Angebote können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jan . 1915.
Städtisches Krankenhaus.

Donnerstag , den 28 . d. M »,
vormittags , soll in dem Stadt?
walde, Distrikt „Himmelöhr", das
nachstehend dezeichneie Gehölz ver¬
steigert werden: F295
1, ca, 520 m Buchen-Scheitholz,
2. ca, 456 rm Buchen-Knüppelholz,
8. ca. 8000 buchene Wellen.

Kredithewilligmig bis h  Sept.
1915, — Zvsammmkunsl vormittags
10 Uhr an der Jdsteincr Straße
vor der Wirtschaft zum Bahnholz.

Wiesbaden , den 22.Jan. ISIS.
Der Magistrat.

Bekaiiiitmachlinll.
Holz -Versteigerung.

Donnerstag , den 28 . Jan.
d. I ., vormittags , kommt in
dem hiesige» Sigptwalv, Distrikt
14 Erlenbarn, 18 Brücher, 31 und
24a Numpelskeller, folgendes Holz
zur Versteigerung:
Eichen; 10 Siange» III . Klasse,

17 rm Schichimrtzholz3.2 m lang.
Buchen: 8 rm Heinbuchen-Schicht-

nutzholz. 284 rm Scheit- und
Knüppelholz, 6200 Wellen.

Wcichholz: 17 Birken- und Erlen-
stamme von 5,40 km, 20 Stangen
I. u. II . Kl., 13 rm Birken u,
44 rru Erlen-Schichtnutzholz.

Rottannen; 40 Stangen I.-III , Kl.,
160 IY.-YI, Kl.

Zusammenkunft um 9 4*Uhr
auf Eltat ou Cliausseehaus.

Günstige Fahrgelegenheit mit der
Schwalbacher Eisenbahn ab Wies¬
baden O' fr Uhr. Landesdenkmal
9- J Uhr , Waldstraße 98S Uhr.
Dotzheim93* Uhr, F293

Biebrich, 21. Januar 1915.
Der Magistrat.

Vogt.

Bekanntmachung.
hotzverfteigerung.

Aus dem Sonnenberger Gemeinde-
mald, Distrikt Krumborn8, werden

1. ca. 196 rm Buchenscheit,
2. „ 28 rm Buchenknüppel,
3. „ 2580 Buchenwellen

am Freitag »28 . Januar 1915,
nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle versteigert.
Treffpunkt : Schützenhans

Goldsteintal . F 302
Sonneuberg,26 .Januarl915.

Der Bürgermeister:
Buchelt.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Städt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Rr 6au{, giramer Nr . 30: geöffnet an Wochentag«»
von 8 bis m  Uhr : für Eheichliejinngen nur

Dienstags , Donnerstags und Samstags .)
Sterbesälle.

Jan . 22. : Witwe Lina Burckhardt,
geb. Türk , 55 I . — 23. : Rentnerin
Karoline v. Mauntz, 80 I . — Wwe.
Katharina Freund , geb. Jung . 75 I.

^Wlmlliche Ailjkizml
Eisbahn Abolfshöhe

geöffnet.
Mainzer Bote.
Teleph . 1544.  Karlstr . 38.

Allerfeinster

Wabenhonig
frisch eingetroffen

Per Pfd . 1.35, »/« Pfd . 35 Pf.

Martin Schwemmer,
Butter — Eier — Käse — Honig

Bleichstraße 25. 81319
Eine ganze Ananas für 1 Mk.

Marktstr . 25, Schönfeld. Apfelsinen
3. 5, 7, 10 per Stück. Ttzd. billiger.

Vorzugs . Vollmilch
in Flaschen

Hof Geisberg.
Bott milch

in jedem Quantum liefert
K. Bähr . Riehlstraße 17.

Lebeusrriittelgeschüst
umständehalber billig zu verkaufen.
Näheres im Tasbl .-Beüag . dir

XX

Dringt euer(Bold ziir Hkicbsb awh! |
Verwendet

„Kreuz -Pfennia“ isafsMarken
**91**̂ . aut Briefen, Karten usw. ’ei»* .

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!

Verlag des Wiesbadener üagblafts.

k.Schellenbergf*e
ßofbuchdruckerei
Wiesbadeni Sä

liefert alle Drudtfacfien
für Bandei,Industrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gelellfckatt-
iidien Verkehr, in jeder gewünFchfen
Ausstattung, in körzeffer Zeit zu
mäßigen Prellen. HBassKsassaas

MNMLMrWlM tö .ltjtöl

\ eueite maschinelle £ inridifunge ;i. o Reiche
flusuahl in modernen Schriften, Initialen
und Zierraten, y Trotze; Papier-hager, y
Cigene Buchbinderei und Stereotypie.

as»

« « « » « « « »

Utfipitic WeMer, Ulster
(neu) » 12 n. 15 Nik. zu verk. Ecke
Mauritius - u. Schwalb. Str ., Laden.

DMlllMli . ml isuo Mluer
(auch Bruch), Bestecke laust Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Laden.

Alte Wollsachen,
B "eneu. abgeschnittene Strümpfe.e werden stets angek.. Pfund
85 Pf . Westendstraße 3, im Hofe.

ZrWkne IlllKknsAtlüerm
mit feinsten Referenzen empfiehlt ssch
während der Kriegsdauer , auch außer
dem Hause. Offerten unter O. 863
an den Tagbl.-Verlag._

Mal -Schule
Richard Hartmann

(früher München u . Worpswede)
im Saale Kapellenstr . 19

3mal wöchentlich Korrektur in
Figuren , Portraits u. Landschaften

Ueiil.IoDeB.ffÄ;
Bierbrauer , gianlf . Str . 51 9-12,3 -5.

Feine 5-Zim. -
Wohnung Emser Str . 48, 2. Näh.
bei Meister, Gartenhaus 3. 342

?jsI
Al

Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unferes
Haufes aus der erden
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen sie jederzeit
zu guten Preifen an.

L. Schellenberg r* e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt-Haus“

Langgatfe 21.

Am 26.. vom Ring bis Adolfsall«:Portemonnaiem\m\i
Gegen Belohnung abzugebeu Adolfs-
allee 19, 1.

Tierasyl.
Eingeliefert : 1 Foxterrier , weiß

mit br. Abz.. weiblich; 1 lunZ. verr.
Pinscher , grau , Rüde ; l f. epchäfer-
Hund livitzartigl . Rüde ; 1 s-. Verr.
Boxer, br .. m. weiß. Abz-, ,weiblich:
1 verr . Pinsdier . weiß, mit rötlich.
Abz.. Rüde ; 1 Jagdhund , br.. weil
gesprenkelt, Rüde. F41!___ ___ _

Brief im Tagbl.-Berlag.

Kiirluuis-Veranstaltungeii
am Donnerstag , 28. Januar.

Abonnements- Konzerte
Städtisches Kurorchester. *'

Leitung: Herr H. ärmer, Kurkapellm.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kaiserjäger -Marsch von
R . Eilenberg.

2. Ouvertüre zu „Des Wanderers
Ziel“ von F. v. Suppe.

3. Finale aus der Oper „Martha“
von F. v. Flotovv.

4. Königslieder , Walzer von
Joh . Strauß,

5. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame “ von A. Boieldieu.

6. Liebes träum nach dem Balle,
Intermezzo von A. Czibulka. .

7. Fantasie aus der Oper „Tann¬
häuser “ von R. Wagner.

8. Czardas Nr. 1 von G. Michiels.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Sirene“
von D. F. Auber.

2. I. Finale aus der Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

3. Elegie von W. H. Ernst.
4. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „Der fliegende Holländer“
von R. Wagner.

5. Ein Morgen, ein Mittag und ein
Abend in Wien, Ouvertüre von
F. v. Suppö.

6. Zwei Fantasiestücke für Streich¬
quartett von C. Komzak.
a ) Traumverloren , b) Bosnische

Legende.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla “ von
G. Rossini.
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Bekanntmachung . ^
Die Anmeldungen zum Eintritt in die ŝtädtischen

höheren Schulen werden von Montag, den8., bis Sckmstag, den
13. Februar 1615, von den Direktoren, und zwar:

1. Realgymnasium mit Realschule und Vorschule, Orauienstraße7, in
der Zeit vom 1l . bis 13. Februar, vorm. 11—12 Uhr, in der
Oberrealschule am Zieteuring,

2. Oberrealschule mit Vorschule, am Zieteuring, in der Zeit vom
8. biö 10. Februar, vorm. 11—12 Uhr dortselbst,

3. LyzeumI, Oberlyzeum und Studienanstalt, am Schloßplaß, Eingang
Mühlgasse, in der Zeit vom 8. bis 13. Februar 1915, vorm.
K) is— 11‘b Uhr donselbst,

4. Lyzeum II , Dotzheimer Straße 9, in der Zeit vom 8. bis
13. Februar 1915, vorm. 11—12 Uhr dortselbst

entgegengenommen.
Vorzulegen sind das lebte Schulzeugnis, Geburts- und Jmpf-

bezw. Wiederimpfschein. ,F295
Wiesbaden , den 15. Januar 1915.

Kuratorium der städtischen höheren Schulen.

Nr . 44.

Woiilt unsere
sor

«. Abfertigung der Staatsöahuen.
Iracht- «. Kilgut-Spediliousdienft. i»os

i*. Sgl.ößifpeä'tfiit,
5 Nikvlasstraße, Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich-Piatz, Tel . 242.

!B!BI

| Kohlen Kola Brennholz
■ u»dUnion-Brihet*
■ Westerwälder BraunMen CÄSIÄ

Sägemehl zum Räuchern für Metzger. 5

!raJaillD- IDiesbaden
■ Schwalbacher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr. Nr. 84.

IIS SSI

Der

Akt -nassamsche
Aakender 1915

ist erschienen und durch UNS wie
durch jede Kuchtzandkung zum
Preise von 75 Pfg . zu beziehen.

L. KcheLbenKer^ sche Hofkueßdruckerei
„Tagökatt-Haus".

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

Allgemeine jtertetaftpPiesbfltien.
Gamstag . den 30. Januar 1915, abends 8 « hr im Aschaffcnburger Hof,

3 Schwalbacher Straße 45: F321

Mitglieder -Bersammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2. Bericht des Ka' senführers. 3. Bericht der Revisoren.
>4. Festsetzung der Gehälter . 5. Ersatzwahl des Vorstandes. 6. Neuwahl der
Revisoren. 7. Umänderung des § 4 des Statuts . 8. Antrag wegen Anschluß

an die NassauischeLebensversicherung. 7. Allgemeines.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.

mit. 1 Karton : 10 St . Kohlen
Mk. 1.50.

Als Hand -, Leib- und Herz-
Wärmei bestens bewährt.

Ein Stabsarzt schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : „Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken .“

Täl- L.D.JimgK“ g-
Wiederverk . erh . hoh . Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

K116

Feldpost
Padnmgen

Kognak, Rum, Siidweine etc.
sehr billig ; bei

F.A.Dienstbacli,ScS 5a?er

IR

Trauer-
Blusen Ua Unterrocke

Trauer - Stoffe«
Perrot Nachf., Blusen-Spezialist,

Ecke Kleine und Grosse Bnrgstrasse 1

♦♦♦ « ♦♦ • ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦

♦Kriegsgeldbörse!
Neuheit!

Letztes verbessertes Modell!
Uebersichtliche Anordnung

sämtl . Scheine , besonderes Ab¬
teil für Silber , Verwechselung
od. Verlust jetzt ausgeschloss .,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichen Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung . 40
W.EeicheltjOflenbacher Leder¬

warenhaus , Gr. Burgstr . 6.
» « MM ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

ßilligeTapelen
Grosse Anzahl Tapeten -Resto

verkaufe von 12 Pf ' an die Ro 'le.

IRudolph II aase,
Kl. Burgstr. 9.

♦MW ♦♦♦♦♦♦MM » » M » »

Bist« •Salbe,:
enth . Menthol , Eucalypthol , *
Anaesthesin in steriler Salben - ?

grundlage , ♦
vorziSgl . bewährt " egen ♦

Schnupfen.
Tube 65 Pf . u. 1.25.

Als Liebesgabe sehr zu ♦
empfehlen . 57 «

»♦♦♦ » ♦♦ » » ♦ » ♦ » ♦ ♦♦♦♦ » ♦♦♦

Äusverkauf künstlicherBlumen!
mit 30 °/„ Rabatt.

Selma Weinrich,
Hotel Nassauer Hof. 132
Kokosnüsse für Vögel,^

bestes Futter für Meisen n. « pechtc.
Schönfeld, 25 Marktstraße 25.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genr| .

S.Blieialk Co„
Kirchgasse 39/41.

K 87

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 5. Dez.
in Russisch -Polen unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

Ludwig Lehr,
im Res.-In!.-Regt . Nr. 223 , 5. Komp.,

im Alter von 26 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Schmittinger,
Römerberg 36.

Wiesbaden, den 27. Januar 1915.

Nach kurzem Leiden verschied sanft heute abend 9 Uhr unsere
liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter,

Frau KandoverschnltheitzKrals. W«r..
im 87. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 26. Januar 1915.

Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus nach dem Nordsriedhof. 133

Gestern morgen entschlief nach kurzem Leiden mein ge¬
liebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel,

Herr Karl Kraft.
im Alter von 66 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Philippine Kruft.

geb. Meister.
Kndwig Kraft u. Familie.
Karl Kraft u. Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittag4 Uhr
vom Trauerhanse in Dlamdach » Kehrstrasie, aus statt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

